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Italiens Opfer am Ifonzo
S Stadt und Land

Jeder kennt das Märchen von den sieben Brü
der« denen ihr Bater vor seinem Tode an dem
Beispiel von sieben Stöcken den Wert der Einig¬
keit klar macht. So leicht es ist, die sieben Stäbe
einzeln zu zerbrechen, so unmöglich ist dies, wenn
sie zusammengebunden sind. An dieses Märchen
sollten wir denken, wenn wir immer und immer
-nieder vpn den kleinen und kleinlichen äegenjei-
tigen Borwürfen hören , die der Städter dem
Landmann und der Landmann dem Städter
macht. Schon in Friedenszeiten hatten diese bei¬
den Brüder eines Volkes eine gelvisse Verstand
iiislosigkeit für die gegenseitigen Aufgaben bc
wiesen. Der Städter sah im Landwirt einen
Menschen, der im Vergleich zu seinem eigenen
ein verhÄtnismäßig paradiesisches Leben führte,
das ihin bei Luft , Sonne und den herrlichen
Bodenerträgnissen recht beneidenswert dünkte. Tic
Sehnsucht des Städters ', der in stickigen, engen
Stuben und den hohen Mauern der Großstadt-
straßen ein mühseliges , arbeitsreiches Leben ber
bringt , ging von je, und mit der zunehmend zen
tralisierenden Entwicklung immer mehr , nach dem
Lande . Erholung von der Arbeit oder von Krank¬
heit und Landleben sind ihm identische Begriffe
geworden

Der Landbeivohner wiedermn hat meistens ein
ganz falsches Bild von dem .Leben und den Cha¬
raktereigenschaften des Städters . Er kennt ihn
meist nur von seinem „ Nichtstun " in der Som¬
merfrische oder Ausflügen am Sonntag her. Da
muß ihm der Städter allerdings als ein LuxuS-
wesen erscheinen, das keinen anderen Lebenszweck
hat , als Vergnügen und Faulenzerei . Sicherlich
ist auch die Art , wie sich der Städter dem Land-
mann gegenüber benimmt , oft nicht danach an¬
getan , in dieser Hinsicht ausgleichend zu wirken.
Der Städter — gewiß nicht jeder, aber doch so
mancher — gibt sich hochmütig, anspruchsvoll und
ohne jedes Verständnis für Arbeit und Art der
Landleute . Andererseits , kommt der Landmann
in die Stadt , so fehlt ihm, sei eS durch die
Feststimmung , in die jede Reise den Menschen
hüllt , die ihm fremden Verhältnisse kritisch zu
durchschauen, die Möglichkeit, durch die glänzende
Außenseite den arbeitsamen Kern zu erblicken.
Er sieht hell erleuchtete Restaurants , Kaffees und
Theater , zu denen sich die Menschen drängen,
er vergißt aber , daß die Zahlen dieser Besucher
verschwindend gering sind gegen die .Gesamtzahl
der Einwohner . Der Fremde weist nicht — denn
er sieht eS nicht — baß die Hunderttausende in
den Städten ein wahrhaftig wenig beneidens¬
wertes Leben schwerster Arbeit und harten Da¬
seinskampfes führen , von dem sie nur in sel-
tenen Fällen abends eine Stunde der Erholung
in frischer Luft haben.
* Wer das Leben des Landwirts aber sowohl wie
das des Städters wirklich kennt, weiß, daß irgend¬
welche sachlich berechtigten Gegensätze zwischen
beiden Volksteilen nicht vorhanden sind, daß all
diese gegenseitig erhobenen Vorwürfe , die jetzt
durch die Lebensmittel und sonstigen Nöte des
Krieges bisweilen besonders scharf in die Er
scheinung treten , nur auf Irrtum und beider
fettiger Unkenntnis von den tatsächlichen Ver
hältnijsen beruhen . Tenn der verbindenden Glie¬
der sind wahrlich mehr als der trennenden ! Ge¬
rade durch den Krieg sollte dies beiden Teilen
bewußt geworden sein. Der enge Zusammenhang
Zwischen Landwirtschaft und Industrie ist auch
Leuten , die sich bisher nie mit solchen Fragen
auseinandergesetzt haben, durch die Notwendig¬
keiten des Krieges deutlich gewlGden. Wir alle
wissen heute, daß der deutsche Staat ein Organis¬
mus ist, für den jede Zelle und jedes Glied mittel¬
bar oder unmittelbar vom andern abhängig ist.
Unsere Landwirtschaft ist abhängig von der städt.
Industrie , die städtische Industrie ist abhängig
von der Landwirtschaft . Ohne die Hilfsmittel an
Maschinen , Düngermittel usw., die die Stadt¬
industrie dem Landmann verschafft, und wodurch
die Bodenerträgnisse um ein Vielfaches gesteigert
werden , müßte das zahlreiche deutsche Volk ent-
weder verhungern oder seine Lebensmittel durch
den Handel vom Auslande beziehen, wodurch der
Nährstand in völlige Bedeutungslosigkeit herab-
sinken würde . Auck, all die kleinen Beauemlich-
keilen und Notwendigkeiten, die dem Landwirt
erst die Teilnahme an der reichen Zivilisation
der Allgemeinheit ermöglichen, werden ihm durch
die Industrien geliefert.

Und schließlich: Unsere Grenzen werden von
einem wütenden Feinde berannt , der, wenn un¬
sere Widerstandskraft erlahmt , unsäglichen Jam¬
mer über unser Land bringen würde . Nicht allein
die Verwüstung Ostpreußens sollte uns eine War¬
nung sein. Noch schlimmer als die Vernichtung
blühender Länderstrecken wäre die Wirkung der
Bedingungen , die uns im Falle einer Niederlage
von unseren Feinden auferlegt würden . Allein
die ..Kriegsentschädigungen , die wir zu zahlen
hätten , würden auf viele Jahrzehnte hinaus jeden
durch mühselige Arbeit erworbenen Ueberschutz
verschlingen und unser Leben noch weit schärfer,
als es jetzt schon durch den Krieg geschieh, auf

die Ration der Notdurst setzen. Wir würden zu
Sklaven , die für die Tasche unserer Feinde ar¬
beiten müßten . Deshalb : Einigkeit!  Mit dem
guten Willen zum gegenseitigen Ber  -
st e h e n 'können >vir auch hier erhalten , was uns
vor allem nottut : die einheitliche innere Form.
Für das übrige werden Hindeuburg und unsere
Armeen sorgen.

Der deutsche Belicht
w . t -B (v -mftcä  Hauptquartier,

4. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front Rupprecht von Bayern:
Im Wyischaetebogen erreichte der Artillerie-

kampf gestern äußerste Heftigkeit; er hielt bis
in die Rächt an. Rahe der Küste, am «« Basiee-
Kanal und beiderseits der Scarpe nahm nach¬
mittags die Kampftätigkeit zu. Nachts folgten
scharfen Feuerwelle« Vorstöße der Engländer
bei Hnlluch, Leus, Monchy und Chemsy; sie
sind überall abgewiesen worden. Am Douchay-
bach vom Vortage verbliebene Englandernester
wurde« größtenteils gesäubert.
Front des deutschen Kronprinzen:

Westprenßische und rheinische Regimenter
führten am Winterberg eine gEltsame Er¬
kundung durch, bei der nach erbitterten .Nah¬
kämpfen über 150 Franzosen und 15 Maschtneu-
aewehre in der Hand der Sturmtruppen blie¬
be». Am Westhang des Berges in unsere
Stellungen einbezogeue französische Grabe«
wurde« gegen starke Angriffe gehalten. Heute
Nacht drangen Stotzkompagme« mederschlest-
scher Regimenter nordwestlich von Braye ,u
die französische Stellung und nahmen mehr als
10« Mann gefangen; auch hier wurden fünf¬
zehn Maschinengewehreerbeutet. Beche Er-
kundungsvorstötze brachten wertvolle Feststel¬
lungen über den feindlichen Kräfteeinsatz. 3»
der Champagne wurde östlich des Pöhlberaes
ein Angriff mehrerer feindlicher Kompagnie»
durch Gegenstoß zum Scheitern gebracht.
Front Albrecht von Württemberg:

Keine besondere« Erefgniffe.
Oestlicher Kriegsschauplatz

Keine größeren Kampfhandlungen.
Mazedonische Front:

Borpostengefechte westlich des Ward»,« , am
Doiransee und in der Strnmaebene verliefe»
für die bulgarische» Truppe» günstig.

Der erste Generalqnartlermeifter:
Lndendorsf.

Abendbericht
Berlin,  4 . Juni , abends. (W. B. Amtl.)
Im Wytschaete-Boge« hat sich nach ruhigem

Morgen der A r t i ll e riekam p f am Nach¬
mittag wieder zu bedeutender Höhe
^ Bonden anderen Fronte» ist bisher nichts
Besonderes gemelbej.

Bor der neue« Gesamtoffenstve
Ter „Berl . Lokalanz." schreibt unter der lieber-

schrist „Vor der neuen Gesamtoffensive" : Wae
bereit ^ früher gemeldet, zwingt die mißliche Lage
in den Ententeländern den Feind , nach dem
Scheitern seiner Frühjahrsoffensive noch ein¬
mal den Angriff zu erneuern.  Die An¬
griffe der letzten Tage haben dafür untrüg¬
licĥ Beweise geliefert . Wer sie zeigt gleich-
zeitig, daß neue Stellen der deutschen Front
auf ibre Haltbarkeit erprobt werden sollen und
gibt damit zu, daß die bisher angegriffenen
Punkte sich' für die französisch-englischen Anstürme
zu stark erwiesen. Deutscherseits hat man denn
auch festgestrllt , daß der Feind hinter der Front
Truppenverschiebungen vornahm , durch die an
den Stellen der letzten schweren Kämpfe eine
Verdünnung der feindlichen Linie erfolgte . Eng-
lischerseits tvnrden die von dort abgezogenen
Truppen weiter nach Norden geschoben und zwar
in solchem Umfang , daß die französische Armee
den bisher in englischen Harden befindlichen Ab-
schnitt westlich und nordwestlich St . Quentin wie.
der übernehmen mußte . Dies und die Tatsache
des irn Wytschaetebogen bis zum Trommelfeuer
gesteigerten feindlichen Artilleriefeuers schweren
Kalibers , jotoie die Angriffen stets voran ?geben¬
den ErknndungsVorstöße  ließen auch über
die neue Angriffsfront der Engländer keinen
Zweifel mehr zu. Auch vom Kanal von La Bassee
bis tödlich der Scarpe steigerte sich im Anschluß
daran das Artilleriefener . England übernimmt
offenbar den Hauptstoß , während die franzö¬
sische Armee ihre Stoßkraft durch Verlängerung,
ihrer .Front vermindern mußte.

Frankreich vor einer wichtigen Entscheidung
Aus Genf wirb der „Nat.-Ztg." gemeldet:

Ganz Frankreich erwartet mit ungeheuerer

Spannung den Ausgangder geheimen
Kackmerdebatte,  die am 4. Jum fort¬
gesetzt wird und die endgültige Lösung der
Paßfrage für die Sozialisten bringen soll. Die
Pariser Presse verhehlt sich nicht, daß diese
Entscheidung zu einer folgenschweren politi¬
schen Affäre sich auswachsen kann . Im Grunde
handelt es sich ja um nichts Geringeres als
um die Entscheidung darüber , ob Frant-
reich nnversöhnbar den uferlosen
Krieg fortführen'  oder eine etwa sich
bietende Berständigungsmöglichkett wenigstens
nicht a priori zurückwcisen wird . Der „Pent
Parisien " erzählt ganz geheimnisvoll , daß die
größte parlamentarische Aussprache seit Be¬
ginn des Krieges hinter verschlossenen Türen
stattfinden wird . Alle großen Persönlich¬
keiten , die das französische Parlament aufzu-
weisen hat , werden sich an ihr beteiligen , vor
allem aber auch Briand.
Wieder 10« Millionen Vorschuß sür Frankreich

Washington,  2 . Juni . Meldung d.s Reuter-
schen Büros . Die Regierung hat Frankreich weitere
100 Millionen Dollars vorgeschossen, tvas insgesamt
200 Millionen ausmachl

Unmenschliche Behandlung der Gefangenen
Berlin, 2. Juni . Oesierreichifche Austauschae-

sangme , die kürzlich aus Frankreich zurückkamrn führ¬
ten bittere Klage über die ungenügende Ernährung uni
die gerabfMJ fürchterlichen hygienischen ©innca ungcn
der fran -üsifchen Gefangenenlager , Durch tzerchen.ofe
Lagerkommandanten werben allerhand Schiebungen
vorgenommen, wodurch diese sich aus Köllen der Ge¬
fangenen bereichern. Die Berichterstatter sahen 32
österreichische und sechs bulgarische Gesungene, lne in
flagranter Verlegung de ; Völker echS geWMgen wer¬
den sollten , in einer MunitionSsabril zu arbeiten . AlS
sie sich weigerten , wurden sie 60 Tage in Dunkelzellen
bei Wasser und Brot ringesperrt und glichen nach
ihrer Entlassung wandelnden Skeletten . Tretzdein wur-
tden sie nach nur eintägiger Ruhe m das Drahtdcpll
von Blähe verbracht.

Bertrauensrat sür Littane»
Berlin,  5 . Juni . (W. T . B . Amtlich .)

Der Oberbefehlshaber Ost hat tue Bildung
eines littauischen Bertrauens¬
rat  e s genehmigt , der aus den angesehensten
Männern Ltttauens bestehen soll.

Die1«. Isonzoschlacht
Italienische Verluste: 18« 00« Mann

Wien,  4 . Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In de« Karpathen wurden feindliche Er»

kundungsabteilungen abgewieseu.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Oestlich von Görz versuchte der Feiud mehr¬
mals . die vorgestern an «ns verlorene» Grä-
den zurückzngewinne». Alle Angriffe waren
vergebens. Unsere Beute hat sich«ns 11 O s-
fi ziere , « « « Manu «nd 9 Maschinenge¬
wehre erhöht. Auf dem Fajti Sri» holte« wir

'• - - - -- seiudlichs"880 Italiener aus den en Stelluuge «.

8«Bereich von Jamiano ist die Kampftätig,
reit wesentlich lebhaster geworden. Bei Are,
i« Südtirol wurde ein englisches Waflerflug-
zeng abgeschofle«.

Wie aus sehr vorsichtigen Schätzungen er¬
hellt. übertreffen die Verluste der Jta-
liener in der zehnten Jsouzo-
sch lacht  alles , was der Feiud in frühere«
Anstürmen an Menschenlebenund Bolks^ ft
seiner Ervberungspolitik geopfert hat. Wir
stellte» im Laufe des «ennzchntägige« Ringens
mindestens 85 italienische Divisionen erster
Ltnie lest. Es ist somit in ernem Frontabschnitt
von 4« Kilometer Breite wenigstens die Hälfte
des gesamten italienischen Heeres Sturm ge¬
laufen. Die Einbuße, die bei diesem Maflen-
opfer der Angreifer an Tote« «nd Verwunde¬
te« erlitt, übersteigt sicherlich 160 000 m ««.
Außerdem nahmen wir »hm 16 000 Gefanaene
ab, sodaß sich italienischerseits — für den Geg-
E günstig berechnet - ein Gesamtab-
gana von 180 000 Man«  ergibt. Diese«
Verluste» von 180 00« Man« steht sür den
Feind die Besetzung des Knl-Berges und dqs
zum Trümmerhaufen zerschosienen Dorfes
Jamiano als Raumgewinn gegenüber, wenig
genug für de» Sicgesjubel , der am zwetten
Jahrestag des Krieges Italien erfüllte. Der
Erfolg ist unbestritten unser ge¬
blieben . S . M. der Kaiser  und König
hat inmitten seiner brave» siegreichen Kämpfer
einen Armeebefehl erlafie«. .Dieser Befehl
wurde bereits von »ns veröffentlicht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz;
Unverändert.

Ein »««abhängiges" Albanien
Luaano,  4 . Juni . General Ferrerr  ver¬

kündigte am Sonntag mittag in Valona die
„ll nabhängigkeitganzAlbaniensnn-
ter italienischem Protektorat.  Italie¬

nische Flieger warfen entsprechende Bekannt-
niachnngen über von Oesterreichern besetzte awü-
nische Orte.

Grundfragen zum Frieden
Von besonderer Seite  wird uns ge.

schrieben:
Nach den langen Kriegsjahren und dev

schweren Opfern tritt die Sehnsucht nallk' Frieden
i« rvor . In vielen Kreisen unseres Volkes ver¬
bindet sich damit eine falsche L>ofsnung . Man
glaubt , daß aller Schwierigkeiten des Verkehrs
und der Voiksernährung mit Eintritt des Frie¬
dens sofort behoben sind . Die einsackiste Uebev»
legimg läßt erkennen , daß dies unmöglich, ist. Die
Lebensmittelknappheit hält die Gemüter am mei¬
sten und unmittelbar befangen . Man fragt sich
nicht, woher der Zuwachs an Lebenstnitteln bSr
Friedensschluh plötzlich kommen soll . Alle Volker
leiden an dem Mangel an Nahrungsmitteln,
manche unter ihnen sogar viel empfinoiicher als
wir . Bon außen ist oaher keine höhere Einfuhr
zu erwarten , als sie jetzt schon erfolgt . Wir
bleiben also auf die eigenen Ertvrze angeimeien.
Sie können erst zunehmen mit der neuen Ernte.
Wer auch dann tritt noch keine gründlich ? Aende-
rung ein. Wir müssen weiter ausha ' ten , um
ourchzuhalten . Erst wenn nach Eintritt des Fne-
dens eine geordnete Bebauung mit allen Hnfs-
Mitteln der Landwirtschaft wieder möylich „ t, kann
auf eine gründlich « Besserung gerechnet werden.
Das alles könnte sich ein jeder selbst lagen . Aber
der Huüger beeinflußt die Menschen am stärksten.
Daher hören sie gern auf die trügerischen Stim¬
men, die ihnen einzureden suchen, da « aue Not
und Sorge mit dem Frieden een Ende hat . Dies
führt zu dem Wunsche nach Frieden um wdeik
Preis.

Deutschland hat neben unersetzbaren Menschen,
kräften große Werte an unb ® ut
aufgewendet.  Dafür muß es Ersatz fordern,
da es den Krieg nicht gewollt hat . Lrotzdem
mußte er kommen. Deutschland war ein gefahr-
sicher Mitbewerber auf dem Weltmarkt gewordew
Das sollte nickt geduldet werden . Wenn jetzt
unsere Feinde als Ziel ihres Ringens die Vernich¬
tung der Monarchie und des Militarismus hm-
stellen, so handeln sie von ihrem Standpunsi aus
ganz folgerichtig . Sie wissen, was manchem Deut¬
schen leider nicht mehr betvutzt ist, daß diese
beiden Kräfte die Grundlagen für die Größe des
Deiltschen Reiches sind. Daher milsfen iie ihre
Vernichtung erstreben . Dabei greifen sie
w- zu allen Mitteln . Sie suchen in Dciitichland
Zwietracht zu säen . Den urteilslosen Dellen des
Volkes wollen sie einreden , daß Monarchie und
Militarismus die wahren Feen de der " tenen
Freiheit seien. Es ist bedauerlich ., daß mancher
Deusicke ihnen dabei unbewußt Handlangerdienste
verrichtet . Verschwommene Träum ? von Freiheit
verdunkle« die Erkenntnis ' der s" ndsichen Mmhcn-
schasten. Während die Gegner den Misitarismus
bei uns vernichten mochte«, sind sie brnillht,
ihn bei sich selbst aufzurichten . Das sollte emen
jeden zum Nachdenken veranlassen . —

Ebenso unklare Vorstellungen sübren SN der
Forderung eines Friedens ohne  Entsc ; ä-
higung.  Man glaubt den Feind versöhnlich zu
fttaü," 1b bcn«* t «Ä 'JSS
fvrt -uräumen . Manch einer , der solchen G.auoens
.ist. mag ein guter Mensch sein, aber [ufgr  ift «t
»ein Menschen- und Geschichtskenner Es ist em
unfaßbarer Gedanke, daß erbitterte Gegner mit
asien Mitteln sich bekämpften , toten nun verder¬
ben, um als einziges Ziel zu dem Ergebnis zu
koinmen, „nun wollen war alles verheisin . uns
die Hände rcickwu, »md alles „ist wred-r gui . „8u
solcher Verstiegenheit kann nur ei« weltsrenider
Deutscher kommen. Da sehe man Franzosen und
Engländer an ! Wir übergehen die iinsinnigen
Förderungen der feindlichen Tagesst ,mm en und
führen nur den ernsthaften Bericht de.' T -'vutier-
ten Dusmenil über das Einkommensteuergesetz an.
Er sagt, man müßte Deutschland «i«en Tesi der
Lasten auferlegen . Kompensationen ,n Firm der
asbtretung der Bergwerke des Saargeb ' e.s und der
Kontrolle über die Zölle , Eisenbahnen , Erz- imd
Kohlengruben und andere nationale Domunen des
Feindes seien nötig , um ein Pfand sirc dw fahr-
lichen Schuldzahlungen in der Sandzuhachn.
Auch seien alle sortgenommcnen Gerate . Ma .chl-
nen Stqss« und Waren zurückzuerstatten . ûnd
die 'Händeltzschiffe auszuliefern . Alle Dsusichen.
b-om Arbeiter bis zum Millionär , mögen sich ein-
mal klar machen, was dabei für sie übrig b:eibi.
Eine ganz andere Not als die jetzt beklagte würde
eintveten und noch von Kindern und .KiwdeS-
kindern zu tragen fein . Sie müßten ihr m Vätern
fluchen wegen der Kurzsichtigkeit und Schwack:-
heit zu einer Zeit , wo Deutschland neu? Bähllen
zu künftiger Entwicklung und Größje offen standen.
In England und auch>in Amerika macht sich neben
den eigennützige« Bestrebungen noch ein merk¬
würdiger Unterton geltend , der in dem unchrist¬
lichen Frankreich aus erklärlichen Gründen nicht
mitklingt . Die Staatsleiter haben es dort ver¬
standen. in weiten Kreisen die Vorstellung zu er¬
wecken. als teä. dsi>- Vernichtung Deutschlands ein
gottgewolltes Werk und bedeute den Sieg -des
spahitzin Christentums . Eine wahre Karrikatük,
wenn man die Erreger dieser Bewegung und ihre
StellnnL zun, Christentum ailsieht . —
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r -ine falsche Vorstellung , daß Deutsch-
i5?E>s Entsagen die Feinde versöhnen könnte.
Dre Grunde der Gegensätze bleiben bestehen. Was
$^ *t,1f6¥ wne”b* Behandlung Frankreichs nach
Wfchluß der Napoleonsichen Zeit genutzt? Seine
Ilache hat es nicht vergessen und bei gegebener
hat^ es" ^ ^ ^bkiihlt. Bon . den alten Gegnern

Rheinische » olk - z e t t » » «
ifonj auftauchen und wurde zum zweiten Male
getroffen , worauf es sank. Eine protze Menge

Bore und andere Gegenstände kamen
an die Oberfläche. Da das Meer dort nicht so

f£ * f" ” *Ib Me
Hierzu erfahren wir von zuständiger Seite

dttKchrmlflüchtigm , bi- blutig verliefen, »u unter-
amtlichen Agenturmeldung kam ti

Dienstag . 5 . Juni 1917

Arbeiter - und Soldaten-

fährdct wurden . Diese Sachlage

pat es sich an den Rüsten in Krim , an den I folaenf» * - 3»i«*uuj»e«. acutOesterreichern m Italien aeräibt wcgcnoes Es handelt sich anscheinend um den
Deutschland ging b @5«*? 70% & JWSÄ *■-Mai . bei dem sich vier französische
/steh, sie jetzt wieder auf dem Programm Wir ?vawL °n ^ L ^ ene»de Mchdampfer hinter zLi
Müschen Narren sein zu glauben daß wir durcb ^ ichdampsern verkrochen, wodurch die
N ^ iebigkeit FeindschafNn KeuLL LL I SL ^ .L ^ d°mPfer auf^ das schwerste ge-

£ Das widerspricht jeder geschichtli-
!,̂ " ^ ^ i>rheit . Nur der eigene Vorteil und
die Nottvendigkeit leitet die Völker. Aber viele

wollen dies nicht begreifen . Fetzt ist
^ ^ stunde , wo Deutschland für sich sorgen kann
und muß, um neue Lebensbedingungen zu schaf-
i« ' kein Friede ohne Entschädigung ! Ge-
F*  vangt tue Feststellung unserer Forderungen
Ictzten Endes vom Ausgang der Waffenentschei-
düng und von der politischen Gesamtlage ab.

t b̂ keitige Forderung nach einem Frie-
ft n vh "^ Eichgeld greift ihnen vor . Deshalb
bon Täuschung, daß die Forderung
von «tzriegsentschadigchngden Krieg verlängert
und ein Verzicht ihn abkürzt . In dem Maße
fc/r Sül ei c Forderungen abnehmen . loachsen die
der Feinde und damit auch ihre Tätigkeit.

^ter^ ZablreÄ' ^ [̂ eitung und vil^ ^ trnE)xmg:tont men, darunter

Die Erfolge zur See
Neue U-Boot -Bent«

, *n  VJ tt»aJ ;*Ä Unk  lW T . B . Amtlich .)
1. An der Westküste Irlands und vor de«

des Kanals find 18 0 0 0Westausgänge«
9 i OrC fc0i ^ er * onnc,t  versenkt war-SÄ ,KÄI S3S Ä

2. Eines unserer Seeflugzeuge beleate am«.KL.»««'L.?'"""-"""*“"*
Die Verluste an U-Boote«

Haag,  8 . Juni . (W. T . B . Nichtamtlich .)
»Nieuwe Rotterbamsche Courant " meldet

aus London,  daß Kennedy Jones Journa-
gegenüber erklärt hat , England besitze

erne Getrerdereserve für 12 Wochen Wau
daß diese Reserve bis zur neuen Ernte

erhalten blerben wird . Durch die neue Ernte
^ " räe eine Reserve für nochmals 12 Wochen
verfügbar werden . Bei äußerster Sparsam¬
keit und durch ein Verbot , Getreide als Bieh-
fulter zu gebrauchen , könne man weitere zehn
Wochen gewinnen . Wenn die Reserve sich je-
ft $> verringere , daß sie nicht mehr wie
TWochen  ausreiche , bann würden lokale ' H«n-
tz« :Suöte unvermeidlich werden . JoneS sagte
weiter , daß die E n g l ä n ö e r i m M a t S
ff * von U - Booten
einen Rekord erreicht  hätten.

Anmerkung der Redaktion : Bon berufener
Sette wird uns hierzu mitgeteilt : Die Bc-
mmptungen , daß wir große Verluste an U-
Booten haben , sind alt , und pflegen hauptsäch¬
lich immer dann aufzutreten , wenn die Wir-
kung deSU -Boottrieges besonders empfindlich

Ed und das Bedürfnis vorliegt , die
r  rlf Ä 2 !lK ju  ön beruhigen . Nach wie vor
halten sich die Verluste an U - Booten
durchaus unter der veranschlagten
Hishe  und werden durch Neubauten mehr als
^v^ EWkichen, sodatz die Vergrößerung der U-

Bootes betrifft, so ist festzustellen, uu
e damals unterivegs befindlichen

U- Boote inzwischen längst wohlbehalten
Heimat zurückgekehrt  sind.

Sperrung des Neuyorker Hafens
. . Gs ^ !> ^ Juni . Ohne Angabe von Gründen iü
wie Radio meldet, der Newyorker Hafen am 2. Juni
für alle ausfahrcnden Schiffe yeiperrt Wochen.
Wann kommt die halbe Million Amerikaner?
. . Jll 1 i ”:,2‘ Ueber die Aussichten der amert-
.kEs ^ u Hille auf dem europäischen Kriegsschauvlatz
As " L , M UPmZ }mn tmc im  " St  Galec Tag-0 a »i , nt  ol - Mai . Angenommen, die Union habe
vvch Anfang Ockober eine halbe Million Streber

und beginnt mit deren Transport , dann
,^ ucht sie, wenn sie pro Schub ein Armeekorps
£sa?:frE°r‘neren ^ €Ln.e äulbe Million Tonnage, sollen
EFvet Armeekorps sein, eine Million . Dieser Raum

'v/k **/” ift  ! emetn  Falle mehr zur Ber-
fugung, da bis dahin piuideitenz 2 bis 2V2 Millionen
Stereo Frach.raum versenkt sein werben. Se kßt we^

durch Fertlgwcrden von Neubauen , Jndienst-
Mlung der beschlagnahmten deutschen Schüfe usw
vnfugbar sein svil, dauert es sechs bis sieben MvNate

kmlbe Million amerikanischer Trupgen nach
^ '̂ /raufportr ^ct ist. Ueber den ganzen Winter
wird « ne Million Tonnen dem sonnigen Verkehr durch
den Transport d eser Truppenmassen en zog n. Nach-

deren Versorgung bleibend ein ' "

^n ^ E ^ 'v'säerholten Zusammenstößen. Tau>ende und 'Äs Konferenz Stockholmvon Fahnenflüchtigen entwafweten die Bürgerwehr, ,ate  der Zusammenberufung die Tage
uno .̂Kadettenführer, hie von Lastkrasa. | Mischen dem 28. Juni und dem Juli . °

Sngla «» «nb Rußland
b °rht ? “ " *• "Daily NewS" fragt , war.

Zensurbehörde nicht gegen solche
tte sich K̂ ^ Egletsungen  einschreite , wiesre sich der Sekretär des Generalverbandes der

Appleton in einem Tele,
grantm an seinen Kollegen O'Graay in Veters.
bürg leistete. Das Telearamm

angriffen. Tausende von
^ ^ .̂-̂ "Sisangen, der Rest ist ent¬

kommen. Die Ruhe ist wieder hergcstellt.
Unruhe « und Brandstiftung

des „Algemeen
vv" ruf,sicher Seite, daß in der

irnm-r Rus nach dem starken Mann
immer dringlicher werde, ychr rin Diktalor könne Ruß-

^ Einvernehmen zwischen dem engli.
schen und dem rustischen Volke konnte nicht »ovhl
getan werden , bemerkt hierzu die „Daily News".

Übergriff, in dem gerade eine Siung abgehalten
Brandstiftung durch de§ .gan>-

Die russischen Truppe»
Basel.  4 . Juni . „Journal de Geneve" teilt

Da die russischen Truppen  in Frank-
reich begonnen haben, sich aufzulehnen  und
teilweise zu meutern , hat Ke re ns ki selbst den
belegrapHaschen Befehl erteilt , alle Aufwiegler zuerschießen.  °

Aufruf - es Arbeiter - und Soldatenrates
.Petersburg 4.  Juni . (& . S8 .) Meldung
der Petersburger Telegraphen -Agentur . Der Boll-
zugsausschuß des Arbeiter - und Soldatenrates
*^ äffentluht folgenden Aufruf an die sozialisti-
fcheu Parteien und Hauptarbeiterverbände derWelt:

„Am 28. Mai richtete der Arbeiter - und Sol-
datenrat einen Aufruf an die Völker der Welt,£E IÄ 'ÄStÄ 5ÄS

SääSÄÄÄÄ I % ÄS
^abcn auf ihr Banner einen Frieden ohne An¬
nexionen und Entschädigungen geschrieben, der
auf dem Selbstbestimmungsrecht der Völker be-
ruht . Die russische Demokratie hat die erste vor¬
läufige Regierung zur Anerkennung dieses Pro-
gramms gezwungen und der ersten vorläufigen
Regierung , wie dies die Ereignisse vom 3. uno
c>. Mcu bewiesen haben, nicht gestattet , davon ab--
zuwewhen. Da« zweite vorläuftge Regierung stellte

r des Arbeiter - und Soldatenrates
dieses Programm an die Spitze ihrer Erklärung.

dNaa beschloß der Vollzugsausschuß
des ^ beiter - und Soldatenrates , die Anregung
zur Einberufung einer zwischenstaatlichen
' " rrchNstischen Konferenz  zu geben und
am 15. Mai richtete der Arbeiter - und Soldaten-

. . .. ■ufglenommen . Die Anar-
chisten verüben sowohl in Petersburg wie in
^ ?Skach Obeffa »nö selbst im Hauptetappen¬
ort Minsk Terrorakte gefährlichster Art . In
Petersburg gelang es ihnen , sich dreier Aus-
schußmitglte - er - es Arbeiter - und Solbaten-
rats zu bemächtigen , die sie als Geißeln in
Kraftwagen fortfuhrten urkd in einem Kloster,
das rhnen gegenwärtig als neues Hauptauar-

rili —n , w . , tier dient , versteckten . Auch der republika-
^Ä >otte stetig und in beträchttichem Maße vische General Potapopow wurde von ihnen
fortschreitet . ^ I .̂ « » Se » gesetzt.  ES gelang schließlich

einem starken Militäraufgebot , die Anarchisten,
die -ms das Militär feuerten , zur StrÄung
-er Waffen bewegen . Die Gefangenen

Eingreifen mit einer oder sogar *zwe', Mllionen Strei-
tchsi burvpastchen Kamps möglich, reine Phan.

Die russische Revolution
Gegen die neue Regierung

Wie - er Kopenhagener „Politiken " aus
Petersburg gedrahtet wird , wurde dort eine
Verschwörung  entdeckt , deren Hauptauf-

mar , Kerenski zu beseitigen
Untersuchung förderte zahlreiche Beweise

tP ft?  Bestehen etttcr Organisation zu Tage,
hch zum Ziel setzte, eine Gegenrevolution

in - re Wege zu leiten und mchrere Minister
^ ermorden . Eine sAnzahhl Verhaftungenwurde vorgenommen.

Die Anarchistengefahr
Der Petersburger Arbeiter - und Soldaten - , ^ aiDe,B

hfi ^ u.fu.rc  Aschen Feldzug gegen daß das End

»LI SÄ ' wiSÄtrffÄ

SEmtbcr der Weltgeschichteund ernten dafür als
Anerkennung eine diktatorische unverschämteMaß-
^ ^ ü leitei^ der englischen Gewerkschaften.
Hoffentstch lehnen diese legliche Verantwortung
für die Entgleisung ihres Sekretärs ab. J

Begua - igung von Fahnenflüchtigen
.°itt Ui.

Während des Krieges fahnenflüchtig ge-
Ausland sich auiha t nden Mannschassen

Gelegenheit Mr Rückkehr und Sühne zu geben. wick>
^ spätestens innerhalb

Woĉ n nach « erösientluhmg dieser Bekänn-
J1“ 1® . „ "Armeeverorimwigsblatl", also bi^

ÜV17 noch während des jetzigen Krieaes
G ^ ^ bei her nächsten zu erreichenden

Aenst melden, noch Durchführung des
b enstirchen Beriahrenö StrifaufsiMb mi der Aussicht
auf Begnadigung zugeuchert, falls sie sich einer solchen
ZS ^ nÜm ^ imtQ * bUTd> ihr Verhalten

der Mtersuchungshastist gnmd-
sahiich abzu,ehen. eben,o und bestehende HaswefehleÄ ten der innerhalb der gestellten Frist sich Mel-

grundsätzlich ausNiheben. Ausgeschlossen von
«sorwchendeinsind Ueberläufer zum Feinde. Ferner
haben nicht fristgemäß xurückkehrenLe Fahnenflüchtige
am ei nen spateren allgemeinen Straferlaß nicht zu

, vielmehr wiro ihre Ausbürgerung erfolgen
ati >nm  Kontingente sind gleiche Erlass,ergungen.

Zollvertragsverhan - lunge « in Wien
Juni . Die deutschen Staatssekretäre

Delfferich, Zimmermann und Freiherr v. Rödern dürf.
^ nächsten Zeit nach Wten kommen, um nach

Abch uß der ungarnchen Ministerkrise die Vcrh.mdlun-
. die Mlverträge zwischen Deutschland und

^e >terr« chiUngLrn zu beginnen.

Militär - iktatnr in China
Haag.  4 . Juni . Reuter meldet aus Shana.

rat einen Aufruf an die Sozialisten aller Länder , Me Militärpartei  bildete eine vor-
m dem er sie »um gemeinsamen Kampf für den lausige Re « ierung,  die sich folgendermaßenFrieden auffordert. Wlammensetzt : Hsü Schih-tschnng, D̂isiator Mang

Der Arbeiter , und Soldatenrat ist der Ansicht. Lrt»cheng interimistischer Ministerpräsident .Tschao
d e des Krieges und die Herstellung Dscho-lin Minister des Auswärtigen , Tuan Schib-

. . . . ' kur Kriegsminister . .Hsü Schih-tschanß ' stammt
noch aus der Manschuschule und war längere Zeit
unter dem Präsidenten Man Schih-kai Staats-
sekretar und Kabinettschef , Tuan Schih-kui Mt-
ntstervräsident und gleichzeitig Kriegsminsiter . Er

der Vertreter der Auffassirng. daß China
e .am Krieg

Menscĥ it gefordert Mrd . Dies .kann die so-
zialsitiiche Demokratie nur durchs die vereinigten
-lvischenstaatlichen Bemühungen der Arbeiterpar¬
teien und Syndikat « der kriegführenden und der
vbutralen Lander rm Interesse eines tatkräftigen sich bei seiner Teilnahme
und zähen Kampfes gegen das allgemeine Ge- Dingen den Vereinigten Staaten anzuschkießen
metzel erreichen . Der erste und notwendige Sckiritt
zur Begründung einer solchen zwischenstaatlichen
Bewegung ist die Einberufung einer zwischenftaat-
sichen Konferenz, deren Hauptaufgabe es ist, eine

sEwßimm ung zwischen den Vertretern des
so^ alsitischen Proletariats über die politische 1-

0 b€E "geheiligten " Verbindung zmi-
den Regrerungen und den imperialistischen

"lassen zu erzielen . Eme zwischenstaatliche Ueber

habe.

Berlin  4 Juni . -W. T. B. Nichtamtlich.)
t ^ rresvondeneia de Espana " schreibt unter der
M >erschrtft „Die Versenkung eine» U-BooleS" :
DaS deutsche U-Boot , das gestern .zwei spanische
und zwei französische Fifchdampfer bei San Seba¬
stian versenkt hat . ist tagS darauf 'wischen Bau.
Pnne und Aroschen bei dem Kap Breran von
einem Geschwader französischer U-Bootsäger ver-
.' E  worden . Das U-Bovt sichtete seine Verfolger,

sondern zog es vor , zu tau-
chlen. Es mußte aber wieder auftailchen — viel-

wollte cs den Kampf aufnehmen — und
Turm eEen , sosort getvoffen

Infolgedessen kon nte eS weder unterlauchen , noch

wurden befreit.
Die « eitere Zersetz«»« ^ ...»

Bern,  4 . Juni . W - B .) Nach einer Meldung »Sememen dre notwendige Voraussetzung

Kleine politische Nachrichten
» Darmstadt,  4 Juni . W . B.) Die „Darmst.
<u3' .w ît,  daß der Großherzog  be-
Ŵ E vabe, - atz der NameuSzug von den
Achselstückenund Schulterkläppeii des Leibdra-

. r--, - - -»»—: *•; - «•*»' o **/1.jM.y'u, 11i.u.ui,t lujic uYwz*  i 9?r . £4 mi  cnff 'Cmctt uitb hurrfi
c«t|hmmuna zur Abrechnung mit dieser Politik ^ Regimentsnummer zu ersetzen ist.

des „Petit Paristen " aus Petersburg  haben
einer stürmischen Sitzung des Militär - und Offi-
zierausschusses unter dem Vorsitz Gutschkows die
^r Arbeiterpartei angehörenden Mitglieder ihr
Rucktrittsgesuch  etngeretcht.

Unruhe » i» Kiew
Aus Stockholm wird dem „B. T." gemeldet-

KriegSminiHer Kerenskl ist in Kiew eingetroffen, um
lrcy persönlich von den dort vorgekommenen Unruhen

die Organisation des Kampfs auf ^ sie»
und zwischen,taatlicher Grundlage.

^ ^erufung der Konferenz wird ebenso
5 ^ ° ^ risch von den gemeinsamen Lebensinteressen
des Proletariats , nne aller Völker gefordert Die
Parteien und Vereinigungen der Arbeiterklasse
die diese Meinung teilen und bereit sind, ihre
Bestrebungen zu vevemigen und sie zu verwirk-
sichen, werden vom Arbeiter - und Soldatenrat
aufgefordert , an der von ihm einberufenen Kon-

Das letzte Recht
Novelle von Wilhelm Raabe.

(l . Fsrtsetz>>ng.> (Nachdruck verbalen.)
So standen die Sachen, und im geheimen war

man bereits halb einig im Rat . dem Kerl im
Turm ein Loch zu öffnen und ihn entwischen zu
lassen, um so endlich dem Elend und A-raernis
ein Ende zu machen. Da verlangte eines Abends,
als der regierende Bürgermeister sich eben zum
Machtessen, welches lange nicht so gut war , als
das des Gefangenen im Turm , seufzend nieoer-
kassen wollte , ein Fremder , den ehrbaren Herrn
zu sprechen, und ward vorgelassen . Er erNhien
als .ein Mann von gar absonderlichem Ansehen:
Pager , sehnig, gelb mit einem spanischen Bart
und einem großen schwarzen Pflaster über dem
sinken Auge. Nicht sehr groß , war er doch mit
ungemein lanaen Armen begabt , bewegte sich gar
nicht unzierlich , verbeugte sich sehr höflich, rückte
mit seinem Anliegen ko strack hervor wie ein
Neiteranariff und tat an seine Gnaden die Frage:
Hier in löblicher Stadt sei man ja wohl, dem
Gerede nach eines Scharfrichters oedürfttg ? —
.Und ehe der Bürgermeister zur Antwort kam,
fuhr der Fremdlina fort -'

„Will ich mich in Bescheidenheit hiermit prä¬
sentieret haben zu diesem Amt und verhoff' mit
Rat und Bürgerschaft aufs Trefflichste auszu¬
kommen und jedermann im Notfall aufs beste
zu bedienen, kunstgerecht, wie man 's von einem
vmckern gelernten Meister verlangt ."

Würe dem regierenden Bürgermeister von
Rokhenburg ein Engel erschienen, er hätte nicht
einen größeren Eindruck hervorgebracht . Wenig
fehlte, daß der würdige Herr in seinem Jubel dem
Fremden um den Hals gefallen wäre . Ans seinem
Lehnsessel flog er in die Höhe und jauchzte:

„Der Himmel sei gepriesen ! Endlich ! Endlich!
Viktoria !"

Noch an dem nämlichen ÄiEnd wurde eine
außerordentliche Ratssitzung abgehalten , und in
derselben In der Hast der freudigen Aufregung
iinä Erleichterung das Dokument unterzeichnet

und untersieaelt . durch welches Wolf Scheffer
zum wohlbestallten Scharfrichter kaiserlich freier
Reichsstadt Rvtheubug im Tal mit allen Rechten
und P,sichten gemacht wurde . In der Freude
gm« man über den Umstand, daß der fremde
Mann sich durch keinerlei Papiere über sein
veroangeneS Leben ausweisen konnte, leicht hin¬
weg- Auf Treu und Glauben nahm man seine
Auskunft an : seine Schriften habe er in her
Gegend bon Wertingen an dem Zusamfluß durch
einen Trupp marodierender Franzosen von Tal-
lards Heer verloren.

Am folgenden Morgen bereits , so früh als
m ' glich, baumelte der Gutschmecker und Ante-
cesior. Er starb mit kauenden Backen und vollem
Magen , und die feinfühlende Leserin hat durchaus
mcht nötig , ihn zu bedauern ; er hatte redlich
das Sermge genossen und sein Schicksal weichlichverdient.

Wolf Scheffer bezog das Haus auf dem Herren¬
berge und schritt einher im roten Mantel ; eine
wrchsiae Person in dem winzigen Gemeinwesen.
Er war ein Freimann , an Person , Haus und
vvf facrofanctus . In der Kirche hatte er seinen
Platz dcchst üechen dem hochehrchrren Rat , wenn
auch einem eigenen und etwas niedrigeren Stuhl.
Mancherlei nützliche und angenehme Akzidenzi-n
waren mit seinem Amte verbunden . Bei jeder
.oochzert einer Jungfer erhielt der Nachrichter
em Maß Wein und ein Viertel Brot . Fiel ein
Pferd unter dem Reiter , so war es Eigentum
des Meisters vom Schwert mit Sattel rmd Zaum.
Würde ein gefallenes Viehstück aus Eigennutz
»ich Geiz dem Scharfrichter entzogen, und es
erfuhr der letztere, so erschien er vor der Tür
des Hehlers und stieß sein Messer in den Pfosten,
ziim Zeichen, daß der Bewohner des Hauses in
des Zenkers Recht ekngegriffen und cs nunmehr
mit dem Henker zu tun habe. Nicht eher wurde
von dem Rotmantel das Messer heraus gezogen,
bis Abbitte geleistet und eine Vergütung verein¬
bart war , und ein übler Ding gab es in der
guten ehrbaren Stadt nicht.

Noch ein anderes wichtiges Recht stand dem
Scharfrichter zu ; davon wird leiter später bei
trauriger GelsAmhesi di« Rede kein müflen.

. /^ erlin.  Z . Juni . Zwei hier erscheinende
politische Blätter , die .Welt am SRontag" und
tne Staatsbürgerzeitung ". sind vom Oberkom-
mando in den Marken bis auf weiteres ver¬boten worden.
. .? - rlin,4.  Juni . Admirgl »- D. v. Grapow
terlt mit , daß, RechtAanw-alt Elatz nach, wie vor

r , Alldeutschen Verbandes ist ; er
selbst habe lediglich während der Erholungszesi
des genannten Herrn den Vorsitz des Verbakäes
rn Vertretung übernommen.

Sehr romantisch lag , wie schon erzählt wurde
^ni- ^ M^ ^ chsstadt zwischen ihren Weinbergen

SÄ 6*0 ™ afth ßxn  allerromantischsten
mar fco* die Scharfrichterei gelegen; nur der
uiv Land mochte ihr in dieser Hinsicht den Rang

'" achen Natürlich befand sich des Henkers
Heimwesen nicht zwischen der Ehrbarkeit , >vir
haben seine Luge schon angedeutet . Auf der

ker Tur sitzend, hatte man unter sich die
Straßen , Turme , Mauern , Platze der Stadt , ge¬
genüber Berge und Wälder und zur Seite einen
fast unbeschränkten Blick weit hinaus ins freie
Land , aber manch eine Kirchturmspitze, manch
kinen Höhenrücken, manch ein aufplitzendes Ge¬
wässer bis ,in die blaueste Ferne . Das war
eine schone Aussicht, schön im Sommer wie im
Winter , schon bei Mondensichi lvie bei Sonnen-
schein, und außerdem auch sehr interessant ; denn
SS , ^ei vöchstedt geschlagen war,trüber , an welchem man
mt  vön de- Ebene her dumpfes Ä 7md
St ^ 0Cl̂ . £aIb "äher , bald ferner vernahm
2 Rauchwolken aufstiegen sah, z,nn Zeichen,
^ ^ unb  Franzosen unausgesetzt in
voller Arbeit gegeneinander .sich, befanden . Nach
ler großen Schlacht wurde es freilich stiller überver Ebene.

<dlerh-ilosophischen Ruhe konnte.Wolf
Scheffer , der Denker, vor seiner Wr seine Pfeife
rauchen und Idylle und Epos zu gleicher Zeit im
Auge behalten . Unsere Alkvortern gaben wenig
oder üar nicht auf schöne Aussichten, ' so hatten
sie stuch br«r bei Erbauung der Scharsrickterei

den Bergwind crehalten,
der sebr scharf und schneidend arahe über den
Vvrspruna strich. >oo sie errichtet war . Da nie-
mand sonst auk dem Herrenberge w'ohiwn wollte,
io fetzte man den Scharfrichter dahin.
. Bald hatte sich der Meister Schekfer aufs bes«
in .seiner Wohnung und seinem Amt eingerichtet
In der Dämmerung oder in dunkler Nacht erhielt,
er die aewübniiche Besuche von Leuten; die M
Krankheiten von Mensch und Vieh. Liebes- und
anderen Sachen die GehVmmittek nöttg hatten,
welche heit undenfluhen Zeiten der BoDglaube

in die Hand deS Herrn vom Schwort gelegt. Der
^neue Mann " erlangte bald die größte Kund-
7^ 7* dieser Hinsicht und Mißte den g-heimnis-
vollen Schrecken, der ihn umgab , viel besser zu
benutzen, als sein-seliger Vorgänger , welcher alles
IV 1" 61" .genommen , doch ein Tölpel und Ein¬
faltspinsel war , und welcher mit den Menschen
anders als auf dem Schafott durchaus nicht um-
sngehen Mißte . Wolf Scheffer, ocn 'öfseyllich
natürlich niemand kennen und grüßen 'wollte,
batte im geheimen eine so große Bekanntschaft
und ehrfurchtsvolle Freundschaft , Me kein anderer
,m ganzen Gemeinwesen, der regierende Bürger¬
meister nicht ausgenommen.

Er hielt aber auch die Augen offen bei Tag
und Nacht, und was er vermochte, das zeigte sich
an dem Tage recht, an welchem er in seinem roten
Mantel , das blanke Schwert über der Schütter,
durch die Hauptstraße von Rothenburg schritt,
um sein Messer in den Türpfosten des RatslLter-
meisters Gretzler, eines sehr wohlhabenden7 feisten
und angesehenen Mannes zu stoßen. Die Ehefrau
des Unglücklichen, ein wahrer Geizdrache, hatte
eine gefallene Ziege für den eigenen Hausstand
zum Scifenkochen benutzt, und der Mann vom
Herrenberge die Unterschlagung fast zur näm¬
lichen Stunde erfahren.

Es entstand schier ein Aufruhr gegen den
Rat daraus , dem armen Bäckermeister tourde das
halbe Haus demoliert ; er mußte sein Amt als
.Wetraidtmeister " niederlegen , erholte sich nie¬
mals von diesem Schlag , fiel in die Schwindsucht
imd starb . Seines Weibes Name b.seb aber M
immer eine Gaudium in den Mäulern der Gevaö>
terinnen von Rothenburg im Tal.

(Fortsetzung folgt .)

Reklamationen
wegen der Zusteflüng der „Rheinischen BolkF.
zeitung " bitten wir immer sofort  persönlich
oder per Postkarte (Mrd rückvergütet) im Ver¬
lag.  Friedrichstvaßr ' Ah vorUchringen.
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-« ofett geriet unter ein schwer beladenes Fuhr-
Hessen Pferde scheu geworden waren , und
schwere innere Verletzungen.

Aus aller Wett
Mainz.  3 . Juni . Tie Fronleichnamsprozes-

«on unterbleibt in diesem Jahre wieder wegen
der yllcgergefahr . Es findet daher dre Prozession
r , jeder Pfarrkirche statt . Im Dom rst U« irach
^ ^ Stiftsamte und bewegt sich durch den Mreuz-

Braunau.  Einen großzügig angelegten
Fluchtversuch wollten in der Nacht zum Pftngst-
montag mehrere russische Offtziere des Ge¬
fangenenlagers Braunau aussuhren . Zu dce-
!em Zweck hatten die Gefangenen einen unter¬
irdischen Graben angelegt , durch den sie aus
dem Lager entkommen 3u ^ünnen glaubten.
Mn anderer gefangener russischer Offizrer , der
Kenntnis von dem Borhaben heckte, ureldete
dem Lagerkommandanten die Dache und als
die Flucht zur Ausführung gelangen sollte,
sahen sich die Offiziere getänsZt und umtzten
wieder in das Lager zuruckkehren . Dort er¬
mordeten sie dann den Kameraden , der ihren
Fluchtplan gemeldet hatte , auf schändliche
SScifC*

S e t litt 1 Juni . Tie Eintrittsgelder uur
der Grunewald -Rennbahn beliefen sich am Pfingst¬
montag auf rund 110000 Mark . Es rst dres wohl
die höchste Zahl die jemals auf einer deutschen
Rennbahn zu verzeichnen war.
ö München.  Ein Stück Romantik ist von
den Postwagen Bayerns verschwunden . Die
Posthörner , denen die Postillone so nmnches
gefühlvolle Lied zu entlocken wußten , sind der
Metalldeschlagnahme verfallen . Auch der ÄM
linderhnt aus glänzendem Lackleder, der an
Festtagen mit einem weiß -blauen Federbusch
geziert war , ist aus Mangel an Rohmaterial
eingezogen worben . An seine Stelle ist die
blaue Postdienstmütze getreten.

iß
Kundgebung der bayr . BanernverÄne

Metz enSburg.  Die am 30, Mai dahier
siatraehabte Versammlung der christlichen Bau¬
ernvereine gestaltete sich ^u einer ProtestWtd-
gedung gegen verschiedene Maßnahmen , dieMn
der letzten Zeit auf kriegswirtschaftlichem Gebiete
getroffen worden sind. Im bayrischen Bauern¬
stand herrscht darüber tiefe Unzufriedenheit , die
vom IMdg. Dr . Schlittenbauer und Direktor Dr.
Wim in bedeutsamen Ausführungen zum Au .-
druck gebracht wurde . Beide Redner übten an
den jüngsten Verordnungen ebenso eingehende
alt scharfe Kritik , wobei Geh. Landesökonvmrerat
Dr . Leim von einer „ Aerstörungsposittksprach.
die anstelle einer gesunden Wirtschaftspokttk
getrieben wird , und gewisse leitende Stellen der
Unfähigkeit bezichtigte . ^ ^
' Im einzelnen kritisierten beide Redner

letzte Laser -Verordnung , derzufolge .letzt
schleunigst abgelieferten Hafer eine Bramve von
100 M . pro Tonne bezahlt wird , wovon, wie Dr.
Schlittenbauer ausführte , hauptsachsich die Spe¬
kulanten den Nutzen haben. Die Bierversorgung
ist zum Schaden des Bauernstandes geregelt wor¬
den und esßvnrde als dringend notwendig erkmrt,
daß das für die Erntearbeiter benötigte Bier
bereitgestellt wird . Ein anderer Mißgriff war
die Senkung der Schweinepreise und die Ver¬
doppelung der Fleischrate , die sich mit der Auf-
EeMlltutng deA notwendigen Viehstabelsn̂ t
vereinbaren läßt . Es wurde die sofortige Be-
fchränkung der wöchentlichen Fleischration für
die Zivilbevölkerung von 500 auf 350 Gramm
Und die Festsetzung eines Mmdesttnilchvressesun.
ter Berücksichtigung ' der Mögllchkeck eins aus-
reichenden Nutzens für die Milchproduzent ^ ver-
langt . Dr . Heim warnte eindringlich die Fleisch-
zulage bis zum 15. August 'zu belassen, tveil
sonst Milcherzeugung und Viehzucht zurückgehen
und im nächsten Winter kein .Fleisch vorhanden

Mit allem Nachdruck hob Dr . » etm die

Vth e i tt t T& e C » I M >e 11 n n e
anzuforoern ist. Die zum Bersano ruae'Mene. -. - -- Ste noost

die

urwergänglichen Verdienste hervor^ dre sich dre
bayrische Landwirtschaft um die Sicherung der
Volksernäbrung erworben hat - Znm Dank dafür
Werden die Bauern von gewissen Leuten des
Kriegswuchers beschuldigt, wahrend die Kriegs¬
industrie Riesengewinne einsteckt. Der bayerische
Staat selbst läßt sich .heute für das Solz den
dreifachen Friedenspreis bezahlen. — Dr . Snm
zeigte, daß die von Berlin ans betriebene Er-
nährungspolitik weder den Interessen der Bauern
und Bürger in der Bekämpfung der Mißstande
Hand in Hand gehen sollen.

Zur Lebensmlttelstage
Frühobst-Höchstpreise tu Hesse»

D a r m v a d t . 3. Juni . Die Landesobst
stelle bat folgende Höchstpreise für Frühobst fest-
eesetzt: Erdbeeren Erzeugerhöchstpreis 5s Pfg
Verbraucherhöchstpreis 80 Pfg ., Erdbeeren . .Heut
frücktise , 30 beztv. 50 Pfg ., Monatserdde 'renwom
1 bis 15 Juni 120 deM . 170 Pfg ., ab 16 junt
,100 dechv. 150 Pfg ., Walderdbeeren vom 1. Ms
15 Jstni 120 bezw. 170 Pfg ., ad 16. J )M'. 100

'bezw. 150 Pfg ., Sutzkirschen. großfrüchttge , vom
bezw. 15. Juni 50 bezw. 70 Pfg ., ad 16. Jum

Menge oarf jeweils 25 Kilogramm
bezw. 10 Kilogramm Becrenobst Bruttogewicht
nicht übersteigen.
Protest hesfischer Städte gegen die Obstpreise

Hoden gegen sie Höhe der von der hesiistüdn
Londesobststelle in Darmstadt sejMesetzten Obst-
Höchstpreise Protest erhoben . Es sollen weitere Be¬
sprechungen in der Sache stattfinden

Berordnuug über Ficgeldrnsch
B e r 1i n , 2 Juni (W. B.) Zur Sichorstê ug

der Bolksernährung hat , wie das Kriegser¬
nährungsamt bekannt gibt , der Bundesrat eme
Verordnung über Jrühdrnsch erlassen , durch dre
die schnelle Erfassung der Ernte in den .ftuh-
ernteNden Gebieten gewährgeleistet werden soll.
Wegen der mit dem FrütHrnsch verbundenen
wirtschaftlichen Behinderungen und llnkosteü ward
den Landwirten in Form von DrUjchprömren
eine besondere Entschädigung gewähre und zwar
bei Llblieferung vor dem 16. August 1917 60 Mark
filr 1 Tonne vor dem 1. September 1917 40 Mark
für eine Tonne vor dem 1. Oktober 1917 20 Mark
für 1 Tonne . Die Besitzer von landwirtschaftl.
Maschinen und Geräten , insbesondere Treibriemen
und Kohlen sowie von Trocknungsanlagen aller
Art , sind verpflichtet , diese auf Verlange » gegen
eine angemessene Entschädigung zum Zwecke der
Frühernte und des Frühdrusches zur Verfügung
zu stellen. Die gleiche Verpflichtung besteht für
Besitzer von Kraftwerken . Die Besitzer haben aus
Verlangen der zuständigen Behörde oder auch
aus öffentliche Bekamrmachung zu erklären , ob
sich die Maschinen. Geräte und Trocknungsan-
lagen in gebrauchsfähigem Zustande befinden oder
bis zu welchem Zeitpunkte sie instand gesetzt
werden können. Erforderlichenfalls kann die zu¬
ständige Behörde die Instandsetzung aus Kosten
des Esthers vornehmen lassen. Um den großen
Bedarf an MasMnen zu decken, werden nötigem
falls aus den später erntenden Gebieten M̂asche
nen und andere Gerätschaften nach den früher»
tenden geschafft werden . Insbesondere werden
die Kriegswirtschaftsämter und die Krierswirt-
sichastsstellen für die Bereitstellung der erforder¬
lichen Betriebsmittel schon vor dem Beginn des
Friihdrusches Sorge tragen . Für die Benutzung
sremder Maschinen und Geräte und sonstiger
Betriebsmittel wird an die Besitzer eine besondere
Vergütung gezahlt . .. . - .

Die Bestimmung Über die Druschvrmnci < gel¬
ten für das ganze. Reichsgediiet , also auck, für die
Bundesstaaten , in denen dereiits im Wege der
Landesgesetzgedung Maßnahmen zur Durchfüh¬
rung des Frühdrusches eingeleitet sind,

rst
Berlin,  4 . Juni . Wie verlautet , wird

in dieser Woche eine Konferenz sämtlicherMe-
gierungs - und Oberpräsidenten der preußischen
Monarchie im Ministerium des Innern statt¬
finden . An den Beratungen , die der Erörte¬
rung der ErnShrungSfragen dienen sollen,
wird auch der preußische Ernährungskomnns-
sar Exze llenz Michaelis teilnehmen. _

Aus der Provinz
Kein Schutz vor Hasen « » nb Fasanenschaden

Aus dem Rheingau,  2 . Juni . Der
„Rheingauer Weinbauverein"  hatte in
einer Eingabe att den Preutz . Landtag um Ab-
ändecnng der Jagdordnung gebeten, und zwar
in dem Sinne , daß den Grundstückseigentümern
auch für den durch Hasen fraß  entstehenden
Schaden Ersatz geleistet wird und daß sie gegen
Fa sauen schaden  sichergestellt werden. Bei
Beratung der Petition  in der Kommission
machte der Regierungsvertreter folgende Aus¬
führungen : lieber die vorliegende P e titi  o n deS
„Rheingauer Weindauvereins " , die dem Land-
werischaftsminister vom Bereinsvorsitzenden un¬
mittelbar übersandt worden, seien die Nachge¬
ordneten Behörden  gehört worden . Die zur
Perlesimg gebrachten Aeußerungen ergeben, day.
während der IKgl . Revierverwalter »u Rü-
desheim der Ansicht Ist. daß durch Hasen und
Fasanen verübter Wildschaden nur in den went,
ger wertvollen,  an den Wald angrenzenden
Lagen vorkomme, gegen den sich die Weinberg¬
besitzer um so mehr selbst  schützen könnten,
als der Wildbestand in den letzten Jahren fast
bis zur Vernichtung herabgesuriken sei. der
Laudrat  das Vorkommen beträchtlichen Hasen-
schadens an den Weinpssanzungen anerkennt . Die

Lorch und Atzurannshausen stürzte daS Wasser
in solchen Massen die Weinberge herunter , daß
tn kurzer Zeit durch massenhaftes Geröll das
Talgeleife der Eisenbahn gesperrt wurde und
mit Hilfsmann schäften frei gemacht werden
mußte . Infolgedessen fuhr der Personenzug
Frankfurt —Köln Nr . 1011 von Aßmanns¬
hausen auf dem Berggeleise.

Lorsdach,  3 . Juni . Die Errichtung einer
«katholischen Kapellengemeinde steht hier bevor.
Der dieser Neu-Einrichtung zugrunde zu legende
Entwurf liegt 14 Tage lang im Kreishause in
Höchst zur Einsicht offen.

Fischbach,  3 . Juni . In der Samstag -Nacht
wurde Herrn Adam Hitze eine Ziege .im? ein
Lämmchen im Stalle abgeschlachtet. Das Fleisch
nahmen die Täter mit , dagegen ließen dieselben
Eingeweide und Felle am Tatort zurück. Als
sonderbar zu bezeichnen ist es, daßauf drnset-
den Tag im vergangenen Jahre dem H. im Gar-
ten zwei Ziegentämmer abgeschlachtet und ge-
stöhlen wuroen.
i Frankfurt.  Anläßlich des Explosionsum-
glucks in der Schriftgießerei -Akt.-Ges. Stempel
ist für die Hinterbliebenen der Opfer ein» Stif¬
tung mit 260000 Mark errichtet worden. Aus
den Mitteln dieser Stiftung sollen die Leistungen
der Berufsgenossenschaft ergänzt werden

Elz,  4 . Juni . In der Woche nach Pfing¬
sten wurde dahier ein Kursus in Pavamentik
adgehalten , an welchem sich 15 Mitglieder des
Marienvereins , alle gelernte Näherinnen , sehr
fleißig beteiligten . Den sowohl praktischen
wie theoretischen Unterricht hatte in liebens¬
würdiger Weise die 2. Borsitzende des Altar¬
vereins zu Wiesbaden , Freifrau v. Bleul über¬
nommen . Es wurden neu angefertigt je ein
weißes , rotes und violettes Meßgewand , letz¬
tere beiden in gotischer Form . Neu ^ rgc-
richtet wurden drei ältere gotische Meßge¬
wänder (rot , schwarz und weiß ). Ebenso wur¬
den die übrigen Paramente einer bis ins
Kleinste reichenden gründlichen Ausbesserung
unterzo
Mitglie

»k«« » er »SV, Eette »
großen Vaterlande zugute kommen. Also eine
patriottsche Tat sein. — Als Ort der nächsten
Hauhlversammlung bestimmte man Mad-EmS.

Weinbau
Schlechte Bilanz der ^Weinwncherer"

Während man sich allenthalben den Kopf
darüber zerbricht , wie man den deutschen
Winzern  das ^Wncherharrdwerk " legen
könne , tritt das Kaiser !. Statistische Amt mit
einer Beröffentlichung hervor , die ein klares
Licht auf die Berhällnisse unseres Weinbaues
wirft , und jeden mit nüchternem Blicke den
wahren Zustand desselben erkennen läßt . Die
Weinbanfläche des Deutschen Reiches weist fett
10 Jcchren einen so starken Schwund auf , daß
auch die schönsten Redensarten den Zusam¬
menbruch nicht bemänteln könne » , vor dem der
Weinbau steht. Lassen wir die Zahlen
sprechen.
Jahr Anbaufläche

1906
1907
1910
1915
1916

120 207 ha
118 591 *
112 506 „

97 057 „
91 815

Rückgang gegenüber 1906.
cchsolut prozentual

n . — Die Kirchengemeinde wie die
r des Kursus sind Baronin v. Bleul

wie dem Altarverein zu Wiesbaden und seinem
Vorstand zu größtem Danke verpflichtet . Er¬
öffnet wurde der Kursus am Dienstag Morgen
mit einer Besichtigung der Paramentenaus-
stellung zu Limburgs geschlossen am Sonntag
mit einer eigenen kleinen Ausstellung der ge¬
leisteten Arbeit . Der Versuch hat wohl den
Beweis erbracht , daß auch bei einer ländlichen
Gemeinde auf dem Felde der Paramentik neue
Wege gegangen werden können.

Eibelshausen (DillkreiS ), 8. Juni.
Als am Donnerstag der Zug gegen 348 Uhr
von Dillenbnrg kommend m den hiesigen
Bahnhof einfahren wollte , befand sich der 12-
lährige Dvbn des Rcinh . Hosheinz und ein
7jähriges Mädchen mit dem Fuhrwerk auf
dem Uebergang direkt vor dem Bahnhof . Lei¬
der konnte der Führer den Zug nicht recht- !
zeitig zum Stehen bringen , zumal eine scharfe
Kurve den Ueberblick hemmt . Bei dem Zu-
sammenswß wurden die zwei Kinder vom
Wagen geschleudert und überfahren . Der
Junge fand hierbei den Tod , dem Mädchen
wurde ein Bein abgefahren , daS andere ge¬
brochen . An dem Auskommen wird gezweifelt.

*
Lahnkanal -Berein

fc. Limburg  a . d' L.,̂ 8. Juni.
Der Lahnkanalverein  hielt heute in der

Alten Post " dahier seine neunte ordentliche Gene¬
ralversammlung unter Vorsitz des Bergrats
Groedler (Wetzlar ) ab . Sie war sehr gut be¬
sucht. Der Vorsitzende erstattete zunächst den Be¬
richt über die Vereinstätigkeit im abvelaufenen
Jahre . Dasselbe , so führte der Redner aus , war
infolge des Weltkrieges nicht fruchtbar für den
Verein . Die Probefahrten des glückhaften Schisses
der Lahn „ Eduard Kaiser" entsprackien den Er¬
wartungen nicht, weil seine Bauart ungenügend
ist. Das Schiff soll deshalb durch Verkauf oder
Vermieten anderweitig verwertet werden. Der
Verein hatte sich seinerzeit an c»en Staat um
Genehmigung der Schiffahrt auf der llnterlahn
gewandt und hanvtsäcl>tich um dessen Unter¬
stützung gebeten . In einer Denkschrift als Ant-
svort verhielt sich der Staat jedoch ablehnend
und zwar : die Fahrten würden der nötigen
Schnelligkeit an sich und im Verladen der Güter
entbehren , die Baukosten, die von staatlicher Seite
auf 21 Millionen Mark veranschlagt , feiern zu be¬
deutend und der Verkehr gestaltete sich zu gcrmg.
In einer Gegenschrift wies der Borstaiw des

1 616 ha 1,2
7 701 „ 6,4

23150 * 19,2
28 892 . 28,6

Während des Krieges ist der Rückgcmg der
Weinbaufläche am stärksten gewesen ! Wie
reimt sich das mit Kriegswucher und den ver¬
meintlichen Kriegsaewinnen zusanmlen ? Wa¬
rum hat sich das Kapital , ba£ ,^och sicher für
Gewinnchancen eine feine Nase besitzt, nicht
des Weinbaues  angenommen nnd die Ge¬
legenheit ausgenutzt , warmn haben daSinS-
besondere die norddeutschen . ESern-Iiupvrt-
Firmen , die die Zukunst des deutschen Wein-
vaueS in so rosigem Lichte beschen ^ unterlAen?
Die Sache ist sehr einfach . Im Ernste Aauvk
Niemand an die Wuchergewrnrw deS Wein¬
baues , und Jedermann weiß , daß auw in Zu¬
kunft nicht viel dabei zu gewinnen ist, beShnld
legt man sein Geld überall , nur nicht im
Weinbau an . In der Tot habendi « misten
Winzer , abgesehen vom Großbesttz , der seine
Weine versteigern läßt , trotz der hoben Wein-
preise im Kriege kein gutes
Im
und

Einführung einer allgemeinen . Ersatzpflicht Witt) Vereins dem Ressortminister nach, daß die Schnei-

40 «5 » . 69Pfg .. Meine<ä>1. Juli 25 htjfr.  40 » »*. I ^ ^ erasdesitzer ' sich ncÄ dem Vorbild der"Kgl.

aber auch von ihm nicht empfohlen, auch eme
Beschränkung dieser Ersatzvssicht auf bie Wem-
berge erscheint ihm wegen der Schwrerrg -.
feit  der Unterscheidung zwischen Hasen- und
Kaninchenschaden nicht ratsam . Klagen über Fa
sanenschaden  seien in .den letzten Jahren
vor dem Kriege häufiger vorgedracht worden;
jetzt schienen die Fasanen im u n t e r e n .Rheingan
znrückgegaNgen zu sein. Vrellercht ließen sich
die begründeten Klagen durch Emschrankung der
Schonzeit vermindern . Eine Ausrottung des ge¬
samten Wildbestandes sei jedenfalls eine zu wert-
aehende Forderung . — Auf denselben Stand¬
punkt stellt sich die Kgl . Regierung,  Adter-
lnng für direkte Steuern , Domänen und Forsten,
zu Wiesbaden , die die Ansicht vertritt , daß ^die

Bei einer guten Süßkirickeuernte ermäßstcen .fick
diese Preise um 25 Prozent . S .auerkirschen- ein¬
schließlich haldsaure , vom 1. bis 15. Juni 50 dixw.
70 Pfg ., ab 16. Juni 45 bezw. 65 Pfg ., Jdhanrns-
beeven 30 bezw. 46 Pfg ., schwarze 40 bezw. 56 Pfg .,
Stachelbeeren 30 bezw. 46 Pfg ., Himbeeren und
Brombeeren vom 16. dis 30. Juni 70 (z-zw.
100 Pfg ., ab 1. Juli 55 bezw. 80 Pfg ., Heidellw^ en
25 bezw. 40 Pfg ., Frühdirnen vom .6. bis 31. Juli
30 bezw. 45 Pfg ., Frühäpfel vom .6 Juni bis
31 ' IM 30 bezw. 50 Pfg .. für Her st- und
Winterobst Wersen die Preise später festgesegt.
Falläpfel bis 31. August 6 beziw. 15. Pfg ., Mira-
belleln 40 dezw. 56 Pfg ., Reineclauden 30 bezw.
46 Pfg ., Aprikosen und Pfirsische in den ersten
acht Tagen der Ernte keine Preise , später für erste
Wahl 60 bezw. 80 Pfg ., für zweite Wal^ 40 bezw.
60 Pfg .. Türkische .Kirschen 20 bezw.' 36 Pfg .,
Eoelpflaumen und Frühzwetschen vom 16 bis
31 Juli 35 dezw. 50 Pfg ., ad 1. August
28 bis 45 Pfg ., gewöhnliche Pflaumen 20
bezw. 35 Pfennig . — Außerhalb Hessens wob-
nende Verbraucher benötigen zu dem Bezugs
von Obst aus dem Großherzogtum einen de-,
sonderen Beförderungsschein , der von der Ge-
IchSftSabteilung der LandeSvbstshelle in Darmstadt

Domänenverwaltnng durch Eingatteruug
selbst  schützen müßten . Bei dieser Sachlage halte
der Minister eine Gesetzesänderung nicht für
erforderlich oder wünschenswert . — Nach diesen
Darlegungen wurde von der Kommission be-
schwssen, zu beantragen : „Das , Haus der Ab¬
geordneten wolle beschließen, die Petition der
Königlichen Staatsregierung zur Erwägung
darüber , wie den Petenten ohne Gesetzesande-
rung geholfen werden kann, zu überweisen. —

Da « ist, so bemerkt hierzu die „Bolks-
stimme" , ein Begräbnis erster Klasse; denn an-
aeiichts der Haltung der verschiedenen Regie-
rnngstellen wird wohl alles beim alten bleiben.

*
Biebrich.  4 . Lluni . Heute vormittag 8 Uhr

beobachteten zwei Schüler , daß ein unbekannter
öfterer Herr in selbstmördettscher Wsicht m den
gthein sprang und ertrank . Er hmter '.ieß einen
Stock, einen Hut und zwei vermutlich an Auge-
hörige gerichtete Briefe . W dürfte sich'NM einen
Herrn aus Wiesbaden handeln , dessen Nerven
erschüttert waren.

Lorch , 2. Juni . Gestern Mittag 2 Uhr
entbrd sich ei» schweres Geroitter . Zvstschen

lißfcit gesteigert , die Baukosten nur 156 Mil¬
lionen betragen und der Verkehr sich auf 247 Mil¬
lionen Tonnen Kilometer steigern würoe. Auf
diese Schrift ist bis heute keine genicgeude Aut-
Nwct erfolgt . Jedenfalls ist nicht die ftaonschns-
sodrt . sondern die Kanalisation des Flußes das
Hauptziel , das der Verein verfolgt und .Io hob der
Vorsitzende besonders hervor , der Kanal wird und
muß ' kommen, um den Verkehr in Süo -West-
deutschländ mehr und mehr von der Eisenbahn
unabhängig zu machen.

Der militärische Vertreter . Hauptmann Röwer,
machte geltend , daß es zur 3eii > kaum
möglich sei, von irgend einer Serie her
in der Jetztzeit der Lahnschifsahrt bejon-
dere Aufmerksamkeit angedeiheu zu lassen. Es
fehle vor (cullem an den nötigen Arbeitskräften,
die nicht einmal genügend vorhanden seien, um
die Rheinschiffahrt gründlich auszunutzen . Es
fehle weiter an allen Einrichtungen , Schleußen,
Tonnagen ; jedenfalls sei es angezeigt , daß der
Vorstand ungesäumt alles Material , das die Mög¬
lichkeit der Ausnutzung der Lahnschiffahrt garan.
tiere , der Abteilung „Schiffahrt des Heeresver-
kehrs-West" zur Verfügung stelle. Diese .würde
dann umgehend auch die Lahnschifsahrt in den
Bereich ihrer Arbeit ziehen. Professor Dr . Som¬
mer (Gießen ) hielt hierauf einen Bortrag über
„Lahnkanal " und Eisenbahnnetz". In anschan-
lischer Weise schilderte er den Zweck des großen
Bahnnetzes zwischen Westerwald . Taunus . Rot¬
haargebirge , Vogelsberg und Rhön . Alle Bahnen
mit der Main -Weserbahn in der Mitte seien nur
Anfänge großer Verkehrswege und hätten ihre
Mündung an den Städten der Lahn, der Kanal
dürfe nicht um seiner selbst Willen gebaut werben,
sondern müsse so eingerichtet sein, daß er in in¬
nigster Beziehung zu allen Eisenbahnlinien stehe,
dann werde er zur intensiveren Ausgestalturigen
ver Wassersrraße in Südwestdentschländ seinen
Teil beitragen nnd Nicht nur die Interessen
der Lehn-Großindustrie »nterstützen, sondern dem

ahre 1915 war die Ernte nach Me «gr
.... . üte ausgezeichnet , aber die Winzer
mutzten vielfach , wegen geringer NachfraK
ihre Trauben und Weine für einen geringen
Preis losschlagen . Die Hochkonjunktt " setzte
erst im Frühjahr 1916 ein . IM Jahr « 1916
war der Preis etwa brennal so hoch als tn
Friedenszeiten , aber die Ernteme n ge war
kl ein-  sie stellte nur den fünften bis zehnten
Teil einer Bollernte dar . Der Geschästsstang
war also derselbe wie auch im Frieden , bei
guten Preisen geringe Onantitäten . Für den
Herbst 1917 spricht man für Höch-sttirerse iur
^n Wein . Ob das die BerufSfreudMeit tar
Winzer heben , oder ob bie Weinbaufläche a^ r-
mals um 6000 Hektar zurückgehen ^ rd , wissen
wir nicht. Jetzt können die Mnzer ja wohl
nicht gut den Karst ruhen lassen , die Wein¬
berge stehen vor der Blüte , aber werdende
Winzer bei solchen Aussichten die schlweven
Arbeiten der SchädlingSbekämpfirna willig
leisten und die Erntemenge retten - Dabei
stehen wir vor einer sehr ernsten Alkoholnot,
vor welcher unS auch dtt besten ütmonaden
nickt retten werden . Es ist hohe Zeit , daß nmn
die Not der Winzer mit anderen Augen be- -
tracktet . Die Zahlen der Anbaufiäcke lassen
stck nickt wegmSputteren . Me Regierungen
Ld7n sich Mfkaffen und die fuEbaren
Rebenschädlinge - von denen die ReblmrS
den aeringsten Schrecken verbreitet — be¬
kämpfen helfen müssen . Der j® * r ^ £ 3
her Nebenprodukte mutz freieBahn
beschaffen und mit dem Schutze ge^ n die
ausländische Konkurrenz muß es erwst wer¬
den wenn wir nicht den deutschen Wettrbmr
im Laufe einiger Jahrzehnte ganz zu Grabe
tragen wollen.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Gefreiter Georg Krem er (Obeaveyer ).
Kan. Mlli Noll (Fussingen ).
Sergeant Max Böhme (EmÄ.
-Reservist Joses Dvsm ann (Fachbach ).LS ? Wk rLNÜL -»«.

AUS Mesbaden
Zur Milchvertetlnng

Seit in Krasttreten der neuen Milchversorgung am
Jum dursten dioüberschiehenden Milchen mg en ftn

verknust werden. Diese Mengen sollen Mkrinsüg*u
Sonderzuweisungen Verwender werden. Di" .Ver kmr̂ »
stellen und die Austräger Wüten tmt Mittwoch den
6. Jum ad bi» aus weiters sieben an , ihre KtM-den aus Karten: der Krnder rm 7.—14. Lebens¬
jahre alle 2 Tage ft. Liter zusatzl.. der alten Leute
über 70 Jahre all- L Tage « tter juf «» . — W«
einen Vorteil hat die MilchSammelstelle schon gezn-
tigt : es ist letzt Milch für die Klnder von 7—14
Jahren und für die alten Leute da !

Die Versorgung mit Hausbrandkohle
So schwierig sich die Kohlenversvrgung ans

den verschiedensten Gründen im allgemeinen ge¬
staltet , so dringend nöttg erscheint es doch, dre
bisher üblich gewesene, während der Sommer¬
monate getätigte Vorversorgung auch d^ smal
möglich zu machen. Der Kviegsausschuß für Kon-
sumenteninteresseu stellte diese Forderung m sei¬
ner Eingabe an das Reichsamt des Innern nrcht,
um die wohlhabenden Verbraucher zu begün¬
stigen. sondern aus der ganz allgemeinen Er¬
wägung , daß die Vorversorger einen recht er¬
heblichen Teil der Allgemeinheit ausmachen . Kön¬
nen diese sich nicht wie bisher wenigstens terl-
wesse eindecken, und kommt ihre gesamte Nach¬
frage zu dem gewöhnlichen Winterbedarf hinzu,:
so ist eine Kalamität mit noch größern Polonaisen-
und noch weniger Kohlen ganz unausblechtich.
Läßt sich eine Rationierung des Kohlenverbrauchs-
nicht vermeiden , so muß sie schleunigst ins Werk
gesetzt und mit den nötigen Vorversorgungsmaß-
nahmen in Einklang gebracht werden . Dabei wrrd
man auch ovn einem gewissen Liefernngsztoang
für den Handel kaum absehen, können.

König !. Kl «fle» -Lotterie
Die Ziehung der 5. Klasse 235. Lotterie

Haupt - und Schluß -Ziehung - wurde gestern
beendet ; die Erneuerung zur 1. Klasse der neuen
Lotterie hat bis zum 25. Juni cr ., zu geschehen.

1.
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Die iStojafrbmg der kleinen Gewinne erfolgt
sofort nach Erscheinen der amtlichen Liste voraus,
sichttlch vom 14. cr. ab, solche der höheren Ge¬
winne von 1000 Mark an acht Tage später.
Die Beratungsstelle für Gasverwertung und

Bolksernährung
läsjt im laufenden Monat über Haltbarmachen
von -Gemüse und Obst, sowie über Kochkiste und
Brennstoffersparnis sprechen. Es empfiehlt sich,
dre im Anzeigeteil unseres Blattes veröffentlichte
Vortragsfolge auszuschneiden.

Früher »der später Schulaufang?
Aus Lehrerkreisen schreibt man dem Höchster

Kreisblatt : „ Im vorigen Jahre begann wäh¬
rend des Sommerhalbjahres der Unterricht an
mÄner Schule um 7 Uhr, und ich mutz gestehen,
datz ich als Lehrer unter diesem frühen Schul,
anfana schwer gelitten habe. Auch bei den mei-
sten Kindern ztigte sich, abgesehen von dem viel-
len Zuspätkommen, in der ersten Stunde eine ge-
wisse Unlust zum Unterricht . Sowohl bei mir
als Lehrer und ebenso bei meinen Schülern sind
in diesem Jahre bei dern späteren Schulanfang

F v?E , e nachteiligen Folgen geschwunden,
sodatz ich den späteren Schulanfang allgemein
empfehlen Möchte."

Hunde au die Leine
?Wch der Bervrdmmg des Königlich stellvertretenden

Generalkommandoŝ des 18 . Armeekorps Frankfurt
(Main-  vo m 14. April 1917 ist es verboten, Hunde

Mitzerhalb der geschloffenen Ortschaften frei umher-
laufen Ml lasten . M « Grenzen der von Wiesbaden
na ch Mitzerh aÜ» führenden Landstraßen , bei deren
stteberschreitung vorstehendes Verbot zur Anwendung
»kommt, l^ xn wie svlĝ festgesetzt: Totzheimerstraße

Guterbahnhvs . Lahnstraße hi ; an die Schule
Aarstraße bis zum „ Bergschlößchen" . Platterstraße
^ .."^ rben Mchm " Jdstemersrraße bis Nr . 25„Etcheck" . Svnnenbergerstraßc bis pn die Gc-
»n-̂ mgsgrm ^ Bierstadterstraße bis Nr . § 1 „ Billa
Mit ««- Frmcksurterstrahe bis an die Le,sing straf;.
Mainzerstraße bis zum Staatsarchiv . Biebricherstraß-
bis an Vre Gemarckuttgsg renze. Sch erstcinerslraße bis
an die Gemarkungsgrenze.

Nnfall
Gestern Nachmittag 1 Uhr geriet der Rentner

B . Manasselwithch in der Wilhekmstrabe unter
die elektr. Straßenbahn . M. erlitt hierbei schwere
Kopfderletzungen. Die Sanitätswuch - verbrachte
den Verunglückten nach  dem Krankenhaus.

Rheinische 8  olkSzeitung

Theater. Kunst. Wissenschaft
Residenz-Theater

Samstag , den 2. Juni : Das Glüstsmäd l " , Bolks-
SÄ ttten  R -imann

,, .Me Sommerspiele im Residenztheater haben unter
fSHi'FiSn- ^Alandor - begonnen, und das

„Glua . niadel soll d>e neue Spielzeit einlci .en. W nn
der Bei .Aeiiung die es Sü -er  icb .n It:frort-

fdjfn urta^ tab ou&er Ach: läßc — die Vecaiser s, löst
l« durch dce vnbaMge Bezeichnung „Lolitz-

ItÜa W verstehen. daß sie eine literarische B .turtei-
wünschen - - so lann man getrost be¬

haupten , daß die Dichter hier voll und ganz den
richtigen Bocks on gemnden haben. En bisst en Seutl-
mentmrtät mne Krume von Liebesglück — ind Leid,

,derber Bourgeoisie , dazu , um du
SS TOd> ^ treffen, ein klem wenig
Verspottung und Auflehnung gegen d e verweichlichte
lBuhnen^Ärchokratie, — a leo in einen Top :, Lvrbeer
blader (wollte sagen Kassenscheine) obendiau, ' und die
«ache ift fertig . cDr Geschmack des großen Volkes war
getroffen. Ich habe noch nie das Residenztheater von
>o starken Beifallsklatschen widerhallen hören , als bei
-der Aufführung des „GlüchSmädel" , un > das ist doch
der treffendsde Beweis, daß dieses Volksstück von Re>
mann und Schwartz wirklich ein Bolksstück ist. De
Aufführung unter der Leitung des Herrn (£. v Mol-
lenbort  ging munter und flott von statten. Den
biederen Schlvssermeistrr gab Herr SchlvttHauer
mit oft echter Einfühlung in seine Aufgabe und es
wäre noch besser geworden, wenn ec nickst so abhängig
von der Einheiten « gewesen wäre . Eine liebliche Figur
bildete Frl . Scheu len als Lotte , zu "dr Herr
v. Krebs  als Hans Waldemar trefflich paßie . Auch
Herr Chandvn  als nobler und lrichtlebigec Baron
v. Lerchenfekd gefiel in seiner Maske und m le.item
Nicht übertriebenen Spiel . Herr Albers,  Geiandt-
schastsattache von Storch , gefiel sich, ebenso wie Frau
A g t e , als Witwe Lämmlein , in maßloser Ueber-
treibimg . Man muß sich wohl nun endlich fragen,
ob der Grimd fcu dem unangebrachten tarifieren des
Herrn AlberS  nicht in der Unfähigkeit zu suchen
ist, anders zu spielen? Den Hauptersolg des Abends
ernteten , und mit Rocht, bas in seinem Zusammen-
spiel io aiisgcheichnetr Maar : Fräulein Hansl Ban-
»er  und Herr v. MSllendvrsf,  als Marie uick
Gvttlieb Hempel. Wie schon gesagt, hat sich das raty*
reich erschienene Publikum köstlich unterhalten , und
wenn wir richtig prophezeien, so wird das lustige Stück
noch oft gegeben werden Müssen.

Snnstuotizeu
Schauspiele.  Das dreiaktrgs Sing-

Wfel »Sab ' nn Knab ' ein Rösletn steh'n . . ." von
Wilhelm Jaco by,  Musik von Heinrich Spangen-
berg,  das am nächsten Samstag , den 9 . Juni im

D Mr Urauftührung gelang ", bringt »um
ersten Male Wvlsgang Goethes Sttaßburger Stu¬
dentenzeit und sein Lieblmgsidyll mit Frieaerike ron
Sasenhelm am dre Bühne . Die Handlmig stützt sich im

Eigene Schilderung Goeii-es in
„ ^ Eiing mw Wahrheit "", zieht aber auch frei cr-
fuiwene Personen und Szenen vornehmlich heiterer
Natur m ihren Kreis . Die Musik schöpft durch-

reichen Born unterer älteren deuk-
<cyen deren Motive in mannigfacher Per-
zweigung in Liedern, Duetten und Ensemblemun»

'Engen , wie sie auch in Tanz und Spiel
«ur Verwendung kommen. Die Neuheit , deren mu-
Mltische Leitung Herrn Kapellmeister Rother über¬
tragen ist. wirs von Herrn Ober-Regi,seur Mebus
m Szene gefetzt, währen » die Tänze von der Balle t-
Meisterin Frau Kvchanowska einstudiert worden s,n >-
ZN den Haiiptrvllen sind dir Damen Bommer . Doppel¬
bauer , Pola , Reimers , Rose und die Herren Andriano
Haas , Herrmmm , von Schenck, Schwab und Zoll in
beschäftigt.

Literarisches
Zur Kulturgeschichte Roms.  Gesammelte

Skrzzen von Geheimrat Professor Dr . Th . Brr :. Dritte
verbesserte Auflage . 159 Seilen . (Wissen-ichaft und Bil¬
dung , Bd. 58 .) Gebunden 1.25 Mark . Berlckg von
Duelle & Meyer in Heilig . 1917.

Aus rem Vereinsleben
Borromäus - fBerein (St . BonisatiuS ). Wiens-

tag, nachmittag 4—5 Uhr : Ausleihe.
Kirchenchor Maria Hals.  Ta - toegen Aus¬

falls der gemeinsamen Pwzession am Fronleichnams¬
fest in der Pfarrkirche feierliches Hochamt ftattfindm,
wird der Kirchenchvr durch Bortrag einer Messe zur
Feier des hohen Festes beitragen . Die Mitglieder
werden deshalb zur Gesangstimde ckm DieStagrben » ge¬
beten.

Briestaften
P . O . Sch. Auch als Selbstversorger steht Ihnen

die Reichs-Fleischzulage zu. sofern das Jahresein¬
kommen sich nicht über 5000 Mark bewegt.

DienStag , 8 . Jn « k 1917

KURSBERICHT
mftgetelit roa

Geumacr Krler, Bank-GesM, WaMw

Eisenbahn -Aktien:
Atch .Top . Santa Fdc
Baltimore flt Ohio .
Canada Pacific . .
Chesapeake & Oh . c
Chic . Milw .St . Paule
Denver & Rio Gr . c
Erie common . .
Eric 1 st pref . . .
Illinois Central c. .
LoulsvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Western c.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific
Southern Railwayc.
South . Railway pref,
Union Pacific com.
Wabash pref . .V •

1ä.3uni New YorkerBörs« r. $funi

Bergw .- u. Ind . Akt.
101' ;, Amer . Can com . .
71 ' /. Amer . Smelt .&Refx 1I0»{,159*;, Amer . Sug . Refin . c. 118' /,
60'/. Anaconda Copper c. 85 .-
72 »/, Betlebem Steel c. . 134 '/,i'.- Central Leather . . 94 ' /,
25 '/. Consolidated Gas . 107*/,
37 »/, General Electric c. 153'/,102.— National Lead . . 58 .—

124.— United 8tat . Steel c. 128’/,
7. — » „ „ p> 1187.

124' /,
Eisenbahn -Bonds :

io2 ' /; 4°/, Atch. Top. S. F4 102. -
54 4 ' /, * „ Baltim .&Obio 897,

93.— 4'/, */, Ches . & Ohio 797.
92*/, 3®/0Northern Pacific 62. -

27. - 47 . » 88 '/,
56 */, 4*/0 S. Louis L 8 . Pr. 63 ' /,

135- 4°/. South . Pac . 1929 817,
47 ' /, 4°/0UnionPacific cv. 90. ~r

Amtliche Devlsenkarse der Berliner BUrse
für teleeraphl . che vom 2. Juni. vom 4. Juni

Aanahlnagea Geld | Brie? Geld I Brief
New York 1 Doll.
Hollhnd 100 fl. .
Dänemark 100 Kr.
Schwaden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

JXest| ,00K -
Bulgarien !00 Leva

B.ardcefon,l 100P*s-
Konstantinopel
I türk . £

267 »/.
186. -
195*/.
190 ' /.
128 ’l,
64.20

80'/.
123V,

20.55

272 .25
188.50
198 '/.
192' ,.
130»/,
64 .3)

81'/.
128 '/,

20.6520.50

Ankauf von russ .,flnnL. serb., Italien ., portugies .,
rumän .und Victoria Falls Coupons

(gestempelten und ungestempelten ).

MWttteilW
Seit Inkrafttreten der neuen Milchverfor-

Mng am 1. Junt durften dir überfchießenden
Milchmengen frei verkauft werden . Diese
Mengen sollen zukünftig zu Sondersmveisun-
geu verwendet werden . Die Verkaufsstellen
und die Austräger dürfen von Mittwoch , den
6. Juni ab bis auf weiteres abgeben an ihre
Kunden auf Karten:
her Kinder im 7.—14. Lebensjahre alle 2 Tage

Va  Liter zusätzlich,
der alten Leute über 70 Jahre alle zwei TageM Liter zusätzlich.

Wiesbaden,  den 4. Juni 1917.
StLdt. Milchamt.

SttitivsSstellr stk SsSververtn, „ l S-lkSeriShriiiz
Marktstrabe IS.

Bitte ansschneid«« !

Vorführungen
jede« Mittwoch - und Freitagnachmttta - 4 Uhr.

Im Monat Juni wird gesprochen über:
^Etnmachen und Dörren ", insbesondere Halt¬
barmachen von Erdbeeren am 6. — . Die Svch-
kiste" am 8. — »Brennstoffersparnis ^ am 13. —
»Einmachen und Dörren " am 18., 30., 22., 27.
und 29. ds . Mts . ,

Karten für vorbehaltene Plätze werden
«nentgeldlich tn den Beratungsstellen von
11—1 Uhr und von 4- 6 Uhr Marktstratze 16.
Zimmer Nr . 11, auSgegeben.

Vir empfehlen
una zur Aus¬
führung von

jeder Art von Zimmer zn Zimmer , sowie zur

Lagerung
ron ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen
Möbelstücken , Flügeln , Planinos , Koffern und

Reisegepäck
untei " Garantie

in unserem massiven, feuersicherem, staub- und
ungezieferfreien

Lagerhause
A.dolfstraße 1, an der Rheinstraße

G. m . b . I
Buretat Adolfetr . I. Telefon 87&

Deutscher
zeige der ganzen Wett,

dah Dir kein Dankesoplfer zu groß ist
für unsere U-Voot -Mannschaften!
Ueberweise noch heute Deinen Beitrag für die

„U -Vool -Spende"
an eine der hiesigen gahisiellen.

i« —
kleine Fotos

Mk. 0 . 90
I klein
I Mk JGrotlstise!

Vom I. bis 7 . Juni I

erhält jeder , der sich bei mir eine Aufnahme von Mk. 2 . 50 an bestellt

Ganz umsonst
12

Pestkapten
Mk . 2 . 90 an'! E. Schmidt , Wiesbaden

lichelbepg I, neben dem Salamanderschuhgeschifr,

Sein Bild mit
Kartonl8X24

I Skizzenkarten I
Mk . 8 . -

UersrBssersfflStn
nach feder klein . Photographie od . aus Jedem Grup¬
penbild , such von Zivil in Feldgrau werden billigst
ausceführt . — Emalllebllder fUr Broschen u>w

Frieda Slinonsen , Rhsinstr. £6, früh. RbeinstroO

ordentliche , zuverlässige

Zeitungztrüßerinnen
sofort gesucht.

Rheinische Dolkszeitung
Wiesbaden , Friedrichstr. 30.

km  derW
de fries

Frauenarzt

Wiesbaden , Taunusstr . 34
Telefon 1770

md.8emM

Wer siriegsbeschädtgte
Kanfiente, Büroqehife» »,d Arkeitr»

aller Berufe benötigt, wende sich cm die
ver«itte!A»g§ftelle für Ariegbefchödiate

im Arbeittam
Dvtzheimer Strafte L

R «
Reklom. in

ollen Fällen, Schriftsätze an
alle Behörden, fertigt an
Büro Gnllich , Wkes-
badev . fetzt: Rhein r . 60,
Parterre . Früher Wönh.
straße 3. I . (Auskunft tu
Unterstütz. . u. Rechtssachen.

errngartenstratz « i,
ft. 4 Zimmer. Wohnllng

fpf. zn Demi. Näh. daselbst.

Wve i -Zt« » -Nshnn,
im I. Slsck YorKstratze 27
alsbald zu vermieten. Naher.
daselbst im Erdgeschoß links

bei Bier s ch.

1/ I Skisk»i>l«r
B.A.Seife
nur anerkannt beste Marken.

R.S.8r>hlNL

Zwei Herren
suchen im Juni

Li«-aifksßilt
für ea. ' 4 Tage in schöner
ruhiger Gegend Nassaus oder
am Rhein (Höhenlage be¬
vorzugt), bei einfacher guter
Berpstegung gegengu t e Ver¬
gütung. Gefl. Angebot unter
8 .L 15 sofort erbeten an die
Geschä ftsstelle der Rheinischen
Bolkszeiiung. Freundliche
Hinweise früherer Besucher
werden dankbar angenommen.

können Ihre Liegenschaft,
Haus, Hosgut, Geschäft tc. am
besten verkaulen durch: Earl
Wagner . Jmmob., Frank¬
furt a M., Schillerplatz 7.
Für Käufer kostenl. Vorschläge

Prtn>n«r«Go'a. M-dill ’«,Psal Rems,Zahn•Praxis
Friedrichstraße 50, L

_ r IJ7 . *  Zahn schmerzbeselüenng.
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahn
reguUernngen , Kttnsülcher Zahnersatz ln dlv.

Ausführungen u . a . m.
Sprechet . : 3 —6 Uhr . Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten -Verein«

W Kurhaus zu Wiesbaden.
Wiesbaden . Diestag , 5 . Juni , nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Aonz,ert  des Städtischen Knr-
orchesters. Lntnng : Herr Hermann Inner , Stadt.
Kurkapellmeister. 1. Ouvertüre zur Oper „ Fra Dia-
volo ' (D . F . Anher ). 2.  GvrÄoliera und Perpetuum
mobile (F . Ries ). 8 . I . Finale aus der Over „ Faust ""
(Ch. Gonnod ). 4. Am der Wacht (P . Dierig ). 8 Fan-
wsi« ans der Over „Die Stumme von Pvrtici "" (D.
F . Anderst 6 Finale uns der Oper „Jampa "" <F.
Heroll» . 7 . Potpourri aus der Oper „Die schöne
Delemi " (I . Ossenbach). -st Abends 8 Uhr : Abend-

rt.  Leitung : Herr Hermann Inner , Städt.
! ' 1. Ouvertüre zu „©amont" (L .v.

v . Beethoven). 2.  Variationen aus der Chor-Fantnsie
v. Beethoven). 3 . Impromptu in C- inoll (Fr.

Schubert ). 4. Du bist die Rach, Lick» (Fr . Schubert)
I u«- £^ frtftTe  mr Oper „Das Nachckager in Granada"

(C. Kreutzer). 6 . Schwur und Schevertecwelhe aus der
Oper „Die Hugenotten "" (G. Weyerbeer ). 7. Finale
aus der Oper „Lohengrin "" (R.  Wagner ).

Königliche Schauspiele.
. ... W^ baden. DieEag , 5. Juni , abends 7 Uhr
W . A. iDienst- und Freipätz - sind aufgehoben.»
Jweites Gastspiel des Herrn Eduard Lich enstein vom
Earl Echulyv-Theuter in Hamburg : Der Graf von
kuxemvurg . Operette in 3 Akten von Dr . A. M
Wülner und Robert Bodanxky. Musik von Franz
™ Ä Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur
Webus . Personen:  Renee , Grat von Luxem-»?
bürg : Herr Lichwnstein a . A . — Fürst Basil Basikv-
witlch . tzerr Rehfop — Gräfin S :a,a .KvkvAvw:
Frl . Eichelsberm -— Armand Br .ssard, Maler : Herr
Herrmann — Angele Didier , Sängerin rn der Großen
Oper : Frl .̂ Bommer — Juliet e Vermont : Frau
Kramer — serget Mentschikos, No ar : Herr Döring —
Pawel v. Pawlvwitsch . russischer Botschaftsrat:
Herr Schmidt Pelegrin . Mimizipilbenm er : Herr
Bernhost — Anawl « Saville : Herr Lehrmann ■—
Denry Boulanger : Herr Kreuzelwieser — Charles
«aoigne : Herr Geisel — Robert March mp , Maler-
Herr 'Iterking — Sidome : Frau Rehiänder . Aurelie:
N - Ä “ lcr, Coralie : F l Brandt , Amelie : Frl.
Frank (Ätodella). — Francois . Diener : Herr Spieß —
Aaron Sullignazc : Herr Schüer — Ter Manager des
Grank -Hvtel : Herr Andriano — Jules . Obertellner:
Herr .sttaches - James , Lisibotz: Ferd . Ha rnstein. —
©amen und Herrm der Geiellschasi, Maler . Dtvdelle.
Masken , Diener . — 1. Akt : Atelier dev Malers
Brisjard während des Karnevals . — 2 Akt - Drei
Monate später im Palais -der Sängerin Didier . —

3 « « cAbüle des Pariser Grand -Hotel. (Der
dnttr L.rt rft als Fortsetzung des fetten gei>acht.- —..
”7 der Handlung : Paris . — Zeit : 1912 . —

vS/tuiifahfdK Leitung : Herr Kapellmeister Rother.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus . -- Ende
etwa 9 .4o Uhr.Lierschachteln

öt 6—60 Stück, Eierkasteu-
cknsätze, sowie Eiiibindeu von
Kriegs-Zcitschrifteu. Roten,
Zcitmigsbänden, Bilderein-
rohmungeii, Eiubinden von
Gebetbüchern, Umbindeu von
Meßbüchern usw. empfiehlt
Jos . Link , Buchbinbermftr.
Wiesbaden, Walramftr . 2,

Telefon 3736. , ^
Dom 2. bis 5. Juni:

Möblierte Mansarde I o ^ « tt ^ °s ^ „ Deebs -Frim „ Die Hochzeit im
tt » »u tzerm Jabnftt 14 n I E ?<entt <:ie -Klnb " , Detektiv-Komödie in 4 Akten. Joe

zu oerm. ^aynflr i4,p. , Deebs : Harry Liedthe. wildbad Basteln.

Restdenz-Theater
Wiesbaden Dienstag . 5 . Inn sSommerspiele),

abends 7 Uhr:  Das Glücksmäd - I. VolMück mit
GÄang in drei Akten von Max Reimann und Otto
Sävvmb -r ^ iJmit  tWtl Ctt ° 0d ?,D3rl-i- ~ Ende

XbOltClsXbßClf ßl * Kirchgaffe 72 - £ «{.6137
V  Vornehmst . Lichtspielhaus

iLksßttZMttg kchnMMel S ft i 3 LJTTpfl 1 %-. 1 1 ^ 1
4.S0 Mark an . - Reserve ^immer für Vereine . ^lac SnevialU « . . . x .~ _ r> — ■# r < . . . . . . . . — -Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , LangeasseT3
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